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vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
Ab 30 ; durch den Briefträger ins Haus 


Bee 1 
t 
* gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Vom Sangeswettſtreit. 

Am geſtrigen Tage zeigte wieder bei dem 
Wettſingen in Frankfurt a. M. das Preislied 
ſeine Schwierigkeiten, und ſeine Klippen wur⸗ 
den nur von wenigen Vereinen glücklich um⸗ 
ſchifft. Beſonderen Beifall erntete der Wies⸗ 
badener Männergeſangverein ſowohl mit, dem 
Preislied, als auch mit dem Schubert'ſchen 
Liede „Ruhe, ſchönſtes Glück der Erde“. Sehr 


gut abgeſchnitten haben geſtern die beiden 
Berliner Vereine. Der Lehrergeſangverein 


macht bis jetzt den Kölnern die ſchärfſte Kon⸗ 
kurrenz um den Kaiſerpreis. Jedenfalls wer⸗ 
den wohl die beiden Berliner Vereine an dem 
engeren Wettbewerb teilnehmen. Der Kaiſer 
war ſichtlich erfreut über das gute Ergebnis 
der Verliner und beteiligte ſich lebhaft an dem 
Beifall. Auch der Kaſſeler „Liederverein“ und 
der Wiesbadener „Männergeſangverein“ ver⸗ 
dienen lobende Erwähnung. Dem erſteren 
Verein gelang beſonders gut der ſelbſtgewählte 
Chor „Seeſturm“ von Zerlett. Der Kaiſer 
unterhielt ſich während der Geſänge häufig 
mit dem kommandierenden General des 18. 
Armeekorps von Lindequiſt. Um 4 Uhr 35 M. 
war der Wettgeſang beendet und der Kaiſer be- 
gab ſich direkt zum Bahnhof und fuhr nach 
Wiesbaden zurück. Die Preisverteilung dürfte 
heute Nachmittag gegen 5½ Uhr zu erwarten 
ſein. Geſtern Nachmittag 21% Uhr begann das 
Wettſingen der vierten Gruppe. Geſungen 
wurde außer dem Preischor vom Barmer 
Sängerchor: „Rolands Zorn“, von der Solin⸗ 
ger „Liedertafel“: „Gruß der Heimat“, von 
der Würzburger „Liedertafel“? Volkers 
„Schwanenlied“, von der Kaſſeler „Lieder⸗ 
tafel“: „Seeſturm“, vom Wiesbadener „Män⸗ 
nergeſangverein“: „Ruhe, ſchönſtes Glück der 
Erde“, vom „Oberbarmer Sängerhain“ in 
Barmen und dem Berliner „Lehrer-Geſang⸗ 
verein“ gemeinſam: „Kaiſer Karl in der Jo⸗ 
hannisnacht“. — Ueber das Ausſcheiden des 
Muſikdirektors Prof. Zöllner aus dem Preis⸗ 
richter⸗Kollegium, welches große Verwunde. 
rung erregte, erzählt man ſich, daß einige 
Kollegen ihm über ſeine Kritik des Preischors 
Vorhaltungen machten und er deshalb gegan- 
gen ſei. Man ſpricht aber auch von anderen 
Gründen. 8 


Zum Zarenbeſuch in Rom. 


In der italieniſchen Deputiertenkammer 
erwiderte geſtern Unterſtaatsſekretär Baccelli 
auf eine Interpellation des Sozialiſten Mor⸗ 
gari ob die Nachricht von einem Beſuche des 
ruſſiſchen Kaiſers in Rom zutreffend ſei, es be- 
ſtehe kein Zweifel darüber, daß der Beſuch, den 
König Viktor Emanuel dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
hofe abgeſtattet habe, von dem Kaiſer Nikolaus 
erwidert werden würde, der in Italien ein 
ebenſo willkommener Gaſt ſein werde, wie 


König Viktor Emanuel in Petersburg ge⸗ 


ſei allerdings n l 
korgari erwidert, die Sozialiſten müßten zu 
dieſer Angelegenheit eine Erklärung abgeben: 
Die ausländiſchen Souveräne, welche na 
Italien gekommen ſeien, ſeien von ihnen ohne 
irgend welche Gegenkundgebungen empfangen 


worden, weil ſie konſtitutionelle Monarchen 
ſeien. Das ſei aber bei dem Beſuche des Kai⸗ 


ſers Nikolaus nicht der Fall, welcher ſeinem 
Volke noch keine Verfaſſung gewährt habe. 
(Unterbrechungen, Unruhe.) Morgari ſetzt 
hinzu, ſeit der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers an⸗ 
gekündigt ſei, hätten Verhaftungen begonnen. 
Der Präſident Biancheri unterbricht Morgari 
und betont, daß die italieniſche Nation glück⸗ 
lich ſein werde, das Oberhaupt der ruſſiſchen 
Nation zu empfangen und daß die Stadt Rom 
ihm eine ihres Rufes als gaſtfreundliche Stadt 


würdige Aufnahme bereiten werde. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall.) Varazzani (Soz.) unterbricht 


den Präſidenten und wird von ihm mehrmals 
zur Ordnung gerufen. Unterſtaatsſekretär 
Baccelli erklärt ſodann weiter: Welcher politi⸗ 
ſchen Partei man auch angehöre, ſo dürfe man 
doch nicht die Pflichten der Höflichkeit und 
Gaſtfreundlichteit verletzen. Italien werde 
den befreundeten Souverän in würdiger Weiſe 
empfangen. Er lege gegen die Worte Mor- 
garis Verwahrung ein und ſei gewiß, daß die 


Kleinſtädter. 
Original-Novelle von Alfred Gilly. 
# (Nachdruck verboten.) 


“ rief er f tt 
„Schade!“ rief er jo laut, daß ſich die „Fett. 
löckchen“ (wie die Töchter des ib ders 
genannt wurden) lächelnd nach dem Paare 
umwandten. Flora wiederholte ſeinen Ausruf 
was fragend, worauf Otto fortfuhr: „daß 
es nicht mehr iſt als Neugier. 
„Sie verlangen von der Stunde zu viel!“ 
lachte ihn das ſchöne Mädchen an. 
Er zog ihren weichen Arm feſter in den 


ſeinen und ſchritt durch die prunkhaften Räume K 


dem Speiſeſaal zu. Ein wagemutiges Gefühl 
durchzuckte ihn. Wohl tauchten — ſchnell ver⸗ 
gehend wie Höhenrauch über ſonniger Land- 
ſchaft — zwei ernſte dunkle Augen vor ihm 
auf und einen Moment lang fühlte er eine 
eltſame Traurigkeit in ſich wach werden, aber 
dann gab er ſich ganz dem Augenblicke und 
dem Genuſſe Hin, — 

„Wie ein Netz aus feinen Goldfäden fielen 
die glänzenden Blicke ſeiner ſchönen Nachbarin 
über ihn. Er ſprach — ſprach verwirrtes und 
witziges Zeug, wie es der ſchnell genoſſene 
Wein aus dem Menſchen herauslockt — er 
lachte und berührte im Eifer oft die weiße 
Hand neben ſich, die ſo nahe lag und zu winken 
ſchien, wie hinter den Feigenbäumen des Pa⸗ 
radieſes die glänzenden Blicke der Schlangen, 
ſchreckend und zugleich verlockend — — — 


Otto Wenk ſaß bei ſeinen Büchern, aber 
ohne 25 leſen. Verſtändnislos ſah er auf das 
aufgeſchlagene Blatt, ſeine Gedanken waren 
ganz wo anders. Mitunter ging ein müdes 
Lächeln über ſein bläſſer gewordenes Geſicht. 
Draußen war heller Sonnenſchein, aber er 
ſperrte ihn aus bei geſchloſſenem Fenſter und 


eg e Vorhängen. Die 
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7 ganze Kammer, durch welche die Geſinnung 
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nicht m eg 


ch] Albrecht von 


g N ſchrille Ottos Au 
Stimme des Papageis war ihm unerträglich, lagen. 


der Nation vertreten werde, ſich mit ihm in 
Uebereinſtimmung befinde. Die Kammer 
nimmt dieſe Worte mit äußerſt lebhaften Bei⸗ 
fall auf und geht ſodann zur Weiterberatung 
des Flottenvoranſchlags über. 


Statuten der Krankenkaſſen. 

Nach Erlaß des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1883 und demnächſt von 
neuem nach Erlaß des Abänderungsgeſetzes 
vom 10. April 1892 hat der Bundesrat, um 
eine Anleitung zur Aus- oder Umarbeitung 
von Kaſſenſtatuten zu geben und dadurch die 
Durchführung des Geſetzes zu erleichtern, Ent⸗ 
würſe von Statuten für eine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe und für eine Betriebs⸗(Fabrik-) Kranken⸗ 
kaſſe nebſt Vorbemerkungen und Erläuterun⸗ 
gen aufgeſtellt und im „Zentralblatt für das 
Deutſche Reich“ veröffentlicht. Durch das nun⸗ 
mehr im Reichs⸗-Geſetzblatt verkündigte Ab⸗ 
änderungsgeſetz vom 25. Mai d. J. hat das 
Krankenberſicherungsgefetz wiederum jo weſent⸗ 
liche Abänderungen erfahren, daß eine Um⸗ 
arbeitung in ähnlicher Weiſe, wie aus Anlaß 
der beiden früheren Geſetze, eine Anleitung ge— 
geben werde, iſt dem Bundesrate nunmehr ein 
Entwurf für die notwendigen Abänderungen 
jener Muſterſtatuten zugegangen, der nach er- 
folgter Beſchlußfaſſung des Bundesrats bald— 
tunlichſt veröffentlicht werden ſoll. Das neue 
Geſetz tritt ſeinem vollen Inhalte nach zwar 
erſt mit dem 1. Januar 1904 in Kraft. Die 
Krankenkaſſen werden aber gut tun, die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Aenderungen ihrer 
Statuten möglichſt frühzeitig zu bewirken, 
damit ſich nicht die Genehmigungsanträge bei 
den höheren Verwaltungsbehörden zu ſehr auf 
den Schluß des Jahres zuſammendrängen 
und dann infolge Ueberlaſtung dieſer Behör⸗ 
den unliebſame Verzögerungen entſtehen. So⸗ 
fern aber bis zum genannten Tage die Sta⸗ 
tuten einer Krankenkaſſe die nach der Novelle 
erforderlichen Abänderungen nicht rechtzeitig 
erfahren ſollten, müſſen letzteve nach Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes durch die Aufſichtsbehörde 
mit rechtsverbindlicher Wirkung von Amts 
wegen vollzogen werden. Hierbei mag zu⸗ 
gleich darauf hingewieſen werden, daß die den 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf Grund des 
§ 75a des Krankenverſicherungsgeſetzes ausge 
ſtellten Beſcheinigungen, wonach dieſe Kaſſen, 
vorbehaltlich der Höhe des Kvankengeldes, den 
Anforderungen des § 75 a. a. O. genügen, 
am 1. Januar des kommenden Jahres 
ihre Gültigkeit verlieren, ſofern ſie nicht bis 
dahin von neuem erteilt worden ſind. Es 


empfiehlt ſich daher für dieſe Kaſſen ebenfalls, 


die etwa nötigen Satzungsänderungen nicht 
zu lange hinauszuſchieben. = 


Aus dem Reiche. 


Der Saijer ſandte von Wiesbaden aus an 
den Vorſitzenden der Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft Herzog Johann 
Mecklenburg folgendes Tele⸗ 
gramm: „Sehr erfreut über den freundlichen 
Gruß der Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft bitte ich Eure Hoheit, allen 
Teilnehmern herzlichen Dank zum Ausdruck 
zu bringen. Die treue Mitarbeit der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft an den für die nationale 
Zukunft ſo bedeutungsvollen Aufgaben über 
See begleite ich mit lebhaftem Intereſſe und 
wünſche ich der Geſellſchaft unter Eurer Hoheit 
tatkräftiger Leitung auch ferner reichen Er⸗ 
folg ihres patriotiſchen Wirkens. Wilhelm. 
I. R.“ — Der Hofmeiſter des Kaiſers, Kam⸗ 
merherr Volkard Henning v. Arnim, iſt vor⸗ 
geſtern im Berliner Auguſta⸗Hoſpital geſtor⸗ 
ben. — Miniſterialdirektor Dr. Althoff ſtattete 
in Breslau dem Kardinal Fürſtbiſchof Kopp 
einen längeren Beſuch ab. — Die Zahl der im 
Monat Mai 1903 in Berlin in Gaſthöfen uſw. 
beherbergten Fremden belief ſich auf 69 755 
Perſonen. Es logierten in Gaſthöfen 55 673 
Fremde, in Hotelsgarnies und Chambres⸗ 
garnies 2450 und in ſonſtigen Anſtalten zur 
Beherbergung von Fremden 11 632. Die 
Berliner Börſe iſt am 16. Juni, dem Tag der 
Reichstagswahlen, geſchloſſen. Der Dele⸗ 


er dachte manchmal, wie ſo ähnlich doch der 
bunte Vogel ſeiner Herrin fi — — —. 


Dann ſchüttelte er wieder über ſich ſelbſt 
den Kopf. Urteilte er ſo über ſeine Braut? 


— Wie war es nur gekommen, daß er ihr ſein 
Leben verpfändete? Oft erſchienen ihm die 
letzten Wochen wie ein Traum, wie man ihn 
mit fieberhaft erregten Sinnen träumt. Aber 
es war Wirklichkeit — darüber half kein Kopf⸗ 
ſchütteln hinweg. 

Er mußte immer an den ſeltſamen Men⸗ 
ſchen denken, den er einſt von dem Sprunge 
ins tiefe Waſſer abgehalten. In ſeiner Stu⸗ 
dentenzeit war es, als er von einer luſtigen 
neipe im Morgengrauen nach Hauſe ging. 
Auf der Brücke am Kanal ſtand ein dürftiges 
Männlein, ein junger Menſch noch, der im 
Morgenwind fror und mit rotumrandeten 
Augen auf das eilig fließende Waſſer unter 
ſich ſah. Dann als er die Schritte des Heran⸗ 
kommenden hörte, machte er eine verzweifelte, 
anklagende Bewegung gegen den farblosen 
Himmel und wollte das Geländer der Brücke 
erſteigen. Aber der junge Student hatte ih 
ſchon erreicht und hielt ihn zurück. 


Teufel, was wollen Sie tun?“ 35 
7 7 h 
„Mich erſäufen —.“ ’ 83 


Das kam ſo kläglich heraus, daß Ott t 
lachen mußte. 2 Be 

„Na, wenn es Ihnen jo nahe geht, laſſen 
Sie es doch lieber bleiben! as Sie Alla 
etwas auf dem Gewiſſen?“ 

„Ja!“ ſagte der Lebensmüde zähnekläp⸗ 
ade „ich habe mich heute Nacht verlobt.“ 


hatte der Student laut aufgelacht; doch war eine geübte Radfahrerin und Tennis- 


der andere ſagte vorwurfsvoll: 
viel getrunken hatte 
beim Worte halten, 
ſammen, wenn wir 
ich 25 1 gleich 5 
e ame Scene ſtand lebhaft vor 

n, trotzdem viele Jahre er 


„Weil ich zu 
aber wir paſſen nur zu⸗ 
getrunken haben. Da will 


— und nun wird fie michfmeſſenen freien Zeit bei ſeinem Schwieger⸗ 


Er hatte dem unglücklichen Trinker! denn ſchließlich blieben ihm ja immer noch 


giertentag der evangeliſchen Arbeitervereine 
Deutſchlands hat in drei vierſtündigen Haupt⸗ 


ſitzungen ſeine Beratungsgegenſtände unter 
Teilnahme von Vertretern der Reichsämter 


und Miniſterien erledigt: Innere Angelegen⸗ 
heiten, die obligatoriſche Fortbildungsſchule in 
ihrer Bedeutung für die Arbeiterjugend, den 
Schutz der Forderungen der Bauhandwerker, 
den Schutz der Bauarbeiter und den preußi⸗ 
ſchen Wohnungsgeſetzentwurf. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm geſandt. — 
In Dresden wurde geſtern die Tagung der 
deutſchen Landesgruppe der internationalen 
kriminaliſtiſchen Vereinigung durch Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Mayr eröffnet. — Mit dem 
Anfang des nächſten Monats wird das Inva⸗ 
lidenheim für Tuberkulöſe, die neueſte Schöp⸗ 
fung der Landesverſicherungsanſtalt der 
Hanſaſtädte, eröffnet. Das Invalidenheim iſt 
für 30 lungenkranke Rentenempfänger einge⸗ 
richtet. Es liegt bei Gr.⸗Hansdorf, von herr⸗ 
lichen Wäldern, umgeben, mitten in einem 
parkartig angelegten Garten von bedeutender 
Größe. Die Anlage entſpricht der von Robert 
Koch aufgeſtellten Forderung, ſchwer lungen⸗ 
kranke Perſonen, ſoweit tunlich, zu iſolieren 
und für ſie Fürſorge zu treffen. — Ein ernſter 
Lohnkampf bereitet ſich im Düſſeldorfer Holz⸗ 
gewerbe vor. Es handelt ſich um die Bezah⸗ 
lung der Ueberſtunden, für welche die Arbeit⸗ 
nehmer einen Lohnaufſchlag von 10 Pf. für 
die Stunde fordern, während die Arbeitgeber 
nur die Hälfte bewilligen wollen. Die von 
dem Einigungsamte gemachten Vergleichsver⸗ 
ſuche ſind erfolglos geblieben. Sollten die 
Arbeitnehmer das Angebot der Unternehmer 
nicht annehmen, ſo wird am 22. Juni die all⸗ 
gemeine Sperre eintreten. Die Arbeitgeber 


haben ſich zur Solidarität durch Hinterlegung 
von Sichtwechſeln in Höhe von 200 000 Mark 
verpflichtet. Se — 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Der Marine Attachee 
bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Kapitän 
z. S. Siegel, hat geſtern in Breſt dem dorti⸗ 
gen Marinepräfekten für den der „Amazone“ 
geleiſteten Beiſtand den Dank des Kaiſers 
ausgeſprochen. 2 

— Prinzeſſin Juiſe von Toskana wird, 
wie ſchon berichtet, ihren Aufenthalt im Schloß 
Roucou im franzöſiſchen Departement Gironde 
nehmen. Die Zuſtimmung der Prinzeſſin zu 
dem Aufenthaltsorte erfolgte nur verſuchs⸗ 
weiſe, im höchſten Mißtrauen zu der Wahl, 
denn er iſt auf Empfehlung des Beichtvaters 
erfolgt, und die gegenwärtige Eigentümerin 
des Schloſſes, Gräfin Beſaint⸗Victor, die 
Witwe des ehemaligen Kammerherrn des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Chambord, iſt als ſehr 
fromm bekannt. Die Gräfin, die keineswegs 
reich iſt, wird durch ihre Penſionärin eine ſehr 
gute Einnahmequelle erhalten, denn es wird 


ihr ein ſchöner Betrag für die Penſion der 


Prinzeſſin und ihres Töchterchens ausbezahlt, 
wofür die Gräfin nicht nur den Unterhalt, 
ſondern auch für die perſönliche Dienerſchaft, 
beſtehend aus einer Kammerfrau und Bonne, 
zu ſorgen hat. Der Wahl von Schloß Roucou 
hat, nach dem „Fränk. Kour.“, die Prinzeſſin 
erſt nach langen Unterhandlungen ihre bedin⸗ 
gungsweiſe Zuſtimmung gegeben, da ſie 
darauf rechnet, daß die franzöſiſche Regierung 
unbekümmert um politiſche Rückſichten even⸗ 
tuell einer ſchutzloſen Frau gegen Uebergriffe, 
die ihre perſönliche Freiheit beengen würden, 
Schutz verleihen wird. Denn die ehemalige 
Kronprinzeſſin, welche offiziöſe Organe aus 
beſtimmter Abſicht in letzter Zeit ſo fromm 
werden ließen, daß ſie ſogar täglich zweimal 
nach dem Beichtvater verlangte, um mit die⸗ 
ſem zu beten, iſt im Inneren von namenloſer 
Angſt vor den Tücken der Jeſuiten erfüllt und 
iſt abſolut auch jetzt in ihrem Unglück keine 
Frömmlerin geworden. Von einem bleiben- 
den Aufenthalt der Prinzeſſin Luiſe von Tos⸗ 
kana auf Schloß Roucau kann vorläufig nicht 
die Rede ſein, da ſich die Prinzeſſin über die 
Beſtimmung ihrer Perſon und Zukunft voll⸗ 
ſtändig freie Hand gelaſſen, und niemand, 
auch ihrer Mutter nicht, ein Recht gibt, darüber 
zu verfügen, zu beſtimmen oder in ihr Leben 
einzugreifen. 


ſeinen Plan ausgeredet — wie leicht verſchwin⸗ 
det man in einer Rieſenſtadt für eine heirats⸗ 
luſtige Frau, ohne gerade das Leben darum 
Dinaugeben. — Jetzt mußte er ſich jagen: auch 
IM 
glänzende, auffordernde Blicke — als du den 
ſchönen Papagei an dein Herz zogeſt und 
glaubteſt, er werde unter deiner Obhut Seele 
und Sprache bekommen! — 5 

Unmutig ſtand der junge Arzt von ſeinem 
Sitze auf. Waren ſolche Gedanken eines 
braven Mannes würdig? Er hatte ein Ver— 
ſprechen gegeben und erhalten. Davon be⸗ 
freite ihn kein Sprung ins Waſſer, auch die 
ängſtlichen Gedanken machten ſeine Ueber⸗ 
eilung nicht wieder gut. Da hieß es eben, 
ſein Wort halten, mochte kommen, was nicht 
zu vermeiden war. B 

Ihm fielen all die kleinen Begebenheiten 
ein, die ſeinen anfänglichen Rauſch in bitterſte 
Ernüchterung verkehrt hatten. Ein Gegner 
der modernen Frauenbewegung war er nicht, 
aber er ſchützte dieſe Beſtrebungen nur dort, 
wo ſie geiſtige Gleichberechtigung des Weibes 
bezweckten. Nun mußte er an ſeiner Braut 
erfahren, daß es Frauen gibt, die ſich nur frei 
machen wollen, um alle Freiheiten und Ge⸗ 
nüſſe zu haben, die der Mann ſich mit ſeinem 
robuſten Gewiſſen, ſeiner körperlichen Dispoſi⸗ 
tion erworben hat — erworben freilich nur in 
dem Sinne, daß er unterjochte, was ſich nicht 
freiwillig ergab. 

Nach wenigen Tagen ſchon hatten die Braut⸗ 
leute gehadert. Flora liebte den Sport, ſie 


ſpielerin. Wenn Otto in ſeiner nur kurz be⸗ 


vater vorſprach, wurde ihm geſagt, die Tochter 
des Hauſes fer nicht zu Haufe. Ein paarmal 
ſuchte er ſie auf, um Zeuge zu ſein, wie ſie mit 
ihm unbekannten Herren Tennis ſpielte oder 
radelte. Er hätte ſich auch daran gewöhnt, 


* 


hatteſt zu viel getrunken — Wein undd 


Provinzielle Umſchau. 

In der Provinz Pommern wurde am 
31. Mai d. J. die Schweineſeuche einſchließlich 
Schweinepeſt in 27 Kreiſen und 81 Gemeinden 
auf 97 Gehöften feſtgeſtellt. Von Maul⸗ und 
Klauenſeuche war kein Fall zu verzeichnen. — 
Ueber den Nachlaß des am 9. Dezember 1902 
geſtorbenen Maurer- und Zimmermeiſters Karl 
Pechtoldt in Greifenberg iſt das Konkurs verfahren 
eröffnet. — Als in Polkow bei Polzin der 
Gaſtwirt C. Felſch in ſeinem Lokal dem Maurer 
Mielke die Verteilung von ſozialiſtiſchen Flugblät⸗ 
tern verbot, wurde er von dieſem mit einem 
Meſſer derart verletzt, daß er ärztliche Hülfe in 
Anſpruch nehmen mußte. — Der Viehmarkt in 
Regenwalde iſt vom 16. auf den 26. Juni 
verlegt worden. — Das 7. Gauturnfeſt des Rega⸗ 
gaues findet vom 27. bis 29. d. M. in Kammin 
ſtatt. — Bei dem Hauseinſturz in Kolberg, 
den wir geſtern mitteilten, ſind 3 Brüder, der 
Maurerpolier Theodor Bolduan und die Maurer 
Guſtav und Wilhelm Bolduan verſchüttet worden 
und konnten dieſelben erſt nach mehrſtündiger 
Arbeit der Feuerwehr unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen werden, ſie waren bereits tot. — In 
Heringsdorf waren bis zum 3. d. M. 363 
Kurgäſte angemeldet. — Der in Berlin verſtorbene 
Oberſtleutnant a. D. Holder Egger, der in Alt⸗ 
damm geboren iſt und deſſen Eltern, Major Hol⸗ 
der Egger und deſſen Ehegattin geb. Albrecht, auf 
dem dortigen Friedhofe beerdigt ſind, hat ſeine 
Geburtsſtadt Altdamm durch Teſtament zur Haupt⸗ 
erbin ſeines Nachlaſſes eingeſetzt und beſtimmt, 
daß die Zinſen des übrigens recht bedeutenden 
Erbteils zu Zwecken der Armen- und Krankenpflege 
verwandt werden und die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten darüber verfügen ſollen. 


Kunſt und Literatur. 


Meyers Großes Konverſations⸗ 
Lexikon. Ein Nachſchlagewerk des allge⸗ 
meinen Wiſſens. Sechſte, gänzlich neubearbei- 
tete und vermehrte Auflage. Mehr als 148 000 
Artikel und Verweiſungen auf über 18 240 
Seiten Text mit mehr als 11000 Abbildun⸗ 
gen, Karten und Plänen im Text und auf 
über 1400 Illuſtrationstafeln (darunter etwa 
190 Farbendrucktafeln und 300 ſelbſtändige 
Kartenbeilagen) ſowie 130 Textbeilagen. 20 
Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 
(Verlag, des Bibliographiſchen Inſtituts in 
Leipzig und Wien.) Der ſoeben erſchienene 
dritte Band dieſes berühmten Hausſchatzes 
bringt eine ganze Reihe intereſſanter Artikel, 
und die Genauigkeit, mit welcher bis zum 
redaktionellen Abſchluß des Werkes allen Vor⸗ 
kommniſſen und Erſcheinungen unſrer Zeit 
Rechnung getragen iſt, und die Reichhaltigkeit 
von zum Teil neuen Tertilluſtrationen, Far⸗ 
ben⸗ und Schwarzdrucktafeln, Plänen und 
Karten beweiſt wiederum, welche bedeutende 


und gewiſſenhafte Arbeit wir vor uns haben. 


Beſonders intereſſieren uns die mit ſehr in⸗ 
ſtruktiven Tafeln verſehenen Artikel über Blut 
und Blutbewegung, die uns die neueſten Fort⸗ 
ſchritte in der Medizin und die Anwendung 
des Mikroſkops zu diagnoſtiſchen Zwecken, die 
merkwürdigen Veränderungen der Blutbe⸗ 
ſtandteile bei verſchiedenen Infektionskrank⸗ 
heiten zeigen. Für die Technik ſind eine ganze 
Reihe wichtiger Abſchnitte nebſt vorzüglichen 
Tafeln von Wichtigkeit: „Blechverarbeitung“, 
„Bleigewinnung“, „Bohrmaſchinen“ und 
„Brot“ ſowie „Butterfabrikation“. Der Ar⸗ 
tikel „Chemie“, begleitet von einer Porträt⸗ 
tafel der bedeutendſten Chemiker, zeigt, welche 
erſtaunliche Entwickelung dieſer Wiſſenszweig 
in den letzten Jahrzehnten genommen hat. 
Das Bau- und Konſtruktionsweſen iſt durch 
ſehr gute Tafeln über „Börſengebäude“, „Bur⸗ 
gen“ und „Brücken“ vertreten, der Bergbau 
durch eine höchſt anſchauliche Tafel eines 
Braunkohlenwerkes. Einen hervorragenden 
Platz nimmt das Buchgewerbe ein in ſeiner 
techniſchen und künſtleriſchen Entwickelung. 
teben den Tafeln kunſtpoller Bucheinbände 
aller Zeiten, der getreuen farbigen Kopie eines 
Blattes von Gutenbergs 42zeiliger Bibel und 
vier Tafeln ältern und modernen Buchſchmucks 
intereſſieren uns die beiden Blätter, welche die 
jetzt von Bücherſammlern ſo beliebten Bücher⸗ 
zeichen (ex libris) nach verſchiedenem Ge- 


Abende, wo er ſeine Braut beſtimmt antraf. 
Aber dann ſollte er mit ihr Geſellſchaften be⸗ 
ſuchen, ſie ſchien ſich mit ihm allein zu lang⸗ 
weilen. — 

Am höchſten verletzte ihn ihre Neigung, feine 
Weine und Liköre gewohnheitsmäßig zu trin⸗ 
ken und den halben Tag lang Zigaretten zu 
rauchen. Er machte ihr Vorſtellungen, er bat 
ſie eindringlich, dieſe unweiblichen Gewohn⸗ 
heiten einzuſchränken, aber ſie verſuchte ſchon, 
ſich auf ſeine Koſten der Herrſchaft zu bemäch⸗ 
tigen und trieb aus Berechnung, was ihr im 
Augenblicke oft ſogar widerſtand. 

Der Sanitätsrat ſah untätig zu; er hatte 
immer nur ein Achſelzucken, wenn Otto ſeine 
Vermittelung notwendig fand. Frau Dall- 
heim triumphierte innerlich, daß ihre Gegnerin 
jetzt einem fremden Willen gehorchen ſollte. 
Der einzige, der immer wieder ſchlichtete und 
zuredete, war Fritz Dallheim, zu dem Otto 
eine Zuneigung gefaßt hatte, die weit über die: 
herkömmliche unter Verſchwägerten ging. 

Es war nicht verwunderlich, daß der junge 
Arzt unter dieſen Verhältniſſen zu keiner rech⸗ 
ten Freude über die Erfolge kam, die ihm in 
ſeiner Praxis entſtanden. Er hatte gut zu tun, 
freilich mehr in den kleinen Bürgerkreiſen; die 
reichen Leute hielten gewohnheitsmäßig am 
Sanitätsrat feſt, denn er war eben eine Muto- 
rität. Außerdem drängte ſich Otto Wenk den 
chat dne Patriziern nicht auf, eine Gegner⸗ 
chaft zu ſeinem Schwiegervater wäre ohnehin 
geſchmacklos geweſen. 

Er überlegte wieder, der blaſſe Bräutigam 
— zum hundertſten Male — und fand doch 
kein Mittel, das Mädchen, das er liebte, zu 
klären und zu veredeln. 


Sonntag, 7. Juni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. a 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Halle a' S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſchmack und Zweck veranſchaulichen. In glei⸗ 
cher Weiſe werden dem Kunſtliebhaber die vier 
Tafeln „Bronzekunſt“ willkommen ſein mit 
der Wandlung der ſtrengen Form der Antike 
durch die gefällige Renaiſſance bis zur freien 
Behandlung der Linie in ımjerer Zeit. Da- 
neben wirken die grotesken und phantaſie⸗ 
reichen Formen der indiſchen, chineſiſchen und 
japaniſchen Bronzen, die zum Teil befruchtend 
auf unſere Kunſt wirkten, äußerſt lebhaft und 
inſtruktiv. Für viele aktuelle politiſche Fra⸗ 
gen, das Vorgehen der Engländer in Afrika, 
die Entwickelung der Koloniſation in Braſilien, 
die Wirren in Macedonien, iſt aus den Ar⸗ 
tikeln „Britiſch⸗Somaliland“, „Britiſch⸗Oſt⸗ 
und Zentralafrika“, „Braſilien“ (nebſt guter 
neuer Karte der deutſchen Kolonien Süd⸗ 
braſiliens) und „Bulgarien“ Aufklärung zu 
ſchöpfen. Auch das „Bürgerliche Geſetzbu 

in ſeiner Neugeſtaltung ſowie das „Börſen⸗ 
weſen“ haben ſtarkes allgemeines Intereſſe. 
Daß ſämtliche Karten und Pläne aufs ge⸗ 
naueſte revidiert und vervollſtändigt find, ber 
darf keiner Erwähnung, ganz neu ſind „Bis⸗ 
marck-Archipel“, Bremerhaven, und „Char- 
lottenburg“. Bei ſolchen eminenten Fort⸗ 


ſchriten der neuen Auflage ſehen wir den wei⸗ 


tern Bänden mit Spannung entgegen. 
DDr err 
Unſere Feuerwehr. 

Dem Bericht über die Verwaltung der 
Feuerwehr und der Straßenreinigung ent⸗ 
nehmen wir für das Jahr 1902/03 nach⸗ 
ſtehende Angaben: Hülfeleiſtungen 
wurden in Anſpruch genommen bei Feuern 
305 Mal (gegen 264 Mal im Vorfahre), bei 
Waſſersnot, Rohrbrüchen, Unordnung an 
Hauswaſſerleitungen 115 Mal (78), bei Gas⸗ 
ausſtrömungen 10 Mal (9), zum Aufrichten 
gefallener Pferde 39 Mal (42), zur Rettung 
von Pferden, die durch Sturz in Gruben oder 
auf ähnliche Art verunglückt waren, 19 Mal 
(14), zum Herausſchaffen feſtgefahrener 
Wagen 3 Mal (4), zum Ausbrennen von 


Schornſteinen dreimal (3), zur Rettung von 


durch Erdrutſch verſchütteten Perſonen einmal 
(1), zum Entfernen von Putz und loſen Ge⸗ 
ſimsteilen an Gebäuden 7 Mal (4), zu ande⸗ 
ren Hülfeleiſtungen 12 Mal (17), zur erſten 
Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen und plötzlichen 
Erkrankungen ſowie zu Krankentransporten 
2016 Mal (2406), das ergibt insgeſamt 2530 
Hilfeleiſtungen gegen 2850 im Vorjahre. Für 
Hilfeleiſtungen außerhalb der Löſchtätigkeit, 
wie ſolche vorſtehend aufgeführt ſind, wurden 
4457,85 Mark vereinnahmt. Sicherheitswachen 
wurden geſtellt im Stadttehater bei 258, 
Bellevuetheater bei 451, im Elyſiumtheater 
bei 114, in den Zentralhallen bei 176, im 
Zirkus bei SS und im Konzerthauſe (Reuter⸗ 
theater) bei 11 Vorſtellungen. Ferner bei 
Privataufführungen 8 Mal, auf der Obſtaus⸗ 


ſtellung an 7 Tagen, auf der Ausſtellung von 


Kirchenbau-Entwürfen an 15 Tagen, auf dem 


Die 


Pferdemarkt 16 Tage und Nächte. 
Feueralarme betrafen in 19 (9) Fällen 
Großfeuer, in 16 (21) Fällen Mittelfeuer, in 
179 (157) Fällen Kleinfeuer und in 24 (18) 
Fällen Schornſteinbrände, in 65 (59) Fällen 
endlich wurden die Alarmierungen durch blin⸗ 
den Lärm veranlaßt. Außerdem kamen 711 
(591) Brände vor, bei denen die Feuerwehr 
nicht gerufen wurde. Als Großfeuer galten 
diejenigen Brände, bei denen mehrere 
Schlauchrohre zur Verwendung gelangten, 
Mittelfeuer bedürfen nur eines Schlauchrohres 
zum Löſchen und Kleinfeuer höchſtens kleines 
Löſchgerät. Bei den Urſachen der blinden 
Alarmierungen ſteht leider Unfug mit 14 
(5) Fällen an erſter Stelle. Von drei dabei 
abgefaßten Perſonen wurde eine zu ſechs, die 
beiden anderen zu je 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 9 Mal kam es vor, daß Feuer⸗ 
melder mißbräuchlich benutzt wurden, um die 
en zu anderer als Löſchhilfe herbeizu⸗ 
rufen. 
um Waſſersnot und ergingen auf Anzeige 
gegen die Meldenden Strafmandate in Höhe 
von 3 und 5 Mark, außerdem mußten die 
Koſten der Alarmierung erſtattet werden. In 
einem Falle hatte ein Arbeiter den Melder an⸗ 
gezogen, weil er bei einer Schlägerei bleſſiert 
worden war, ihn traf dafür eine Gefängnis- 


Dein Herz wird ſtumpf und müde wird dein 


s Geiſt, 

Wenn laut „die Welt“ dich auch als ihren 
preiit; 

Im Lärm der Freude wird die Stimme ſchwach, 

Die liebevoll zu allen Dingen ſprach — 

Und was noch glänzt in deinem Blick 

Iſt's wirklich Glück — — — 2? 

Er ſah auf; Helene war eingetreten und 

ſagte freundlich: 

„Herr Doktor, ich muß Sie ſchon ſtören — 
es geht nicht anders. Ihre Wäſche hat rieſig 
abgenommen, Sie werden ſchon einen Griff 
ins Portemonnaie tun müſſen. Darf ich 
Ihnen Ihre frühere Kragenſorte beſchaffen?“ 

„Ja!“ ſagte er ſo böſe, daß ſie ihn erſtaunt 
anſah. „Ach!“ fuhr er mit einer harten Lache 
fort, „das können Sie nicht verſtehen; meine 
Braut will nämlich, daß ich die neueſte, hohe 
Faſſon trage, trotzdem es abſcheulich und un⸗ 
bequem iſt, gut genug für einen Stutzer.“ 

„Wenn Ihr Fräulein Braut es wünſcht,“ 
meinte Helene ruhig, „dann können Sie ihr 
doch das bischen Bequemlichkeit opfern.“ 

„Nein!“ rief er ärgerlich, „dazu habe ich 
mich nicht verlobt, was ich bisher häßlich fand, 
wird mir nicht ſchöner erſcheinen, wenn es mir 
der Mode wegen vorgeſchrieben iſt. Aber 
ſprechen wir nicht mehr davon. Es bleibt 
beim Alten!“ 

N = wenig und ging 
mit den Worten: „Wie Sie befehlen, 
Doktor!“ hinaus. — = 

Mit einer peinlichen Empfindung ſah ihr 
der junge Arzt nach. Sie kam ihm verändert 
vor — zwar immer dienſtbereit und freundlich, 
aber ihr Auge blickte jo ernſt, eine herbe Kühle 


Seufzend griff Otto nach ſeinem Buche und ging von ihrem Weſen aus. 


las mit halben Gedanken, bis er an eine inter⸗ 
eſſante Stelle kam, die ihm zu ſeiner Stim- 
mung zu paſſen ſchien: 
Genießeſt du dein Leben in der Halt, 

as ſchleppſt du töricht ſelbſtgewählte Laſt. 


a ui & 


Tu Fur 
(Fortſetzung folgt.) 


wit 


In 8 Fällen handelte es ſich hierbei 


3 


— 


Verträge geregelt, die Koſten belaufen ſich für 
das alte Stettin auf 39 500 Mark, für die Vor⸗ 
orte auf 10 500 Mark. Für Eis⸗ und Schnee⸗ 
abfuhr mit Wagen wurden 2527 Mark gezahlt, 
für Schneeabfuhr mit Kippkarren 270,32 Mk. 
Die Geſamtmenge der abgefahrenen Schnee⸗ 
und Eismaſſe beträgt 7416 Kubikmeter. Für 
die Straßenbeſprengung waren bis zu 33 
eine derartige Beſchädigung mit anderthalb Wagen im Betriebe (vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
Jahren Gefängnis büßen. An Feuermelde⸗ tember), die Koſten der Beſprengung ſtellten 
Prämien (für erſte und richtig abgegebene ſich auf 38 702,35 Mark. Verbraucht wurden 
Meldungen) wurden 792 Mark gezahlt. Die 105 080 Kubikmeter Waſſer. Die Geſamtaus⸗ 
ahl der automatiſchen Feuermelder hat gaben für Straßenreinigung betrugen nach 
ich um 3 vermehrt, fie beträgt jetzt aenau 100. vorläufiger Feſtſtellung im Berichtsjahre 
Die neuen Melder befinden ſich am ſtädtiſchen 357 684,55 Mark, die Einnahmen 223 160,06 
Verwaltungsgebäude, Ecke Roſengarten und Mark, die Stadt hätte darnach einen Zuſchuß 
Magazinſtraße, ferner Wieſenſtraße 9/10, von 134 474.49 Mark zu leiſten. 
Ecke Holzſtraße und auf dem Grundſtück der 
Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei. Von 
den Meldern ſind jetzt 24 mit Fernſprechern 
(zur Benutzung durch Feuerwehrleute) ver⸗ 
ſehen. Außerdem beſtehen für den Telephon⸗ lehr 
dienſt zwei Sprechſtellen mit 17 Morſefarb⸗ festum, 
ſchreibern. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde erlebniſſe, 
zum Schutze gegen Einbruchsdiebſtahl mit 
einer Alarmvorrichtung berieben, die nach den 
Wohnungen des Portiers und des Heizers im 
Verwaltungsgebäude ſowie nach dem Tele⸗ 
aphenzimmer der Hauptfeuerwache führt. 
u demſelben Zweck wurde in Verbindung mit 
dem Normaluhrennetz eine Kontrollanlage ge 
ſchaffen, die auf dem Pavierſtreifen der 
Regiſtrieruhr erkennen läßt, ob die Reviſion 
der Räume ordnungsmäßig ſtattgefunden hat, 
Die Geſamtanlage der Normaluhren 
umfaßte am 31. März 1903: eine Hauptuhr, 
eine Rigiſtrieruhr und 2 Schalttafeln in der 
Zentrale und 43 Nebenuhren, von denen 25 
als öffentliche Uhren in Betracht kommen. 
Störungen kamen 48 Mal vor, dieſelben 
waren verurſacht durch die Leitungen 7 Mal, 
durch Werkfehler 6 Mal, durch die Aufzug⸗ 
apparate 14 Mal, durch äußere, unbefugte Ein⸗ 
griffe 9 Mal und durch verſpätetes Aufziehen 
der Turmuhrwerke, das fremden Perſonen 
übertragen iſt, 12 Mal. Allgemein hat die 
Normaluhrenanlage ſich durchaus bewährt. 
Der mehrfach aufgetretenen Behauptung, ein⸗ 
zelne Normaluhren deferierten um Minuten 
wurde wirkſam begegnet mit der Aufforderung, 
die Zeit, in welcher eine Uhr falſch gegangen 
ſein ſollte, genau zu bezeichnen. Daraufhin 
ſind 6 Anzeigen von wirklichen Störungen er⸗ 
folgt, letztere waren jedoch ausnahmslos 
bereits in der Zentrale feſtgeſtellt. Die Zweif⸗ 
ler ſind aber vorſichtiger geworden, denn ſie 
mußten einſehen, daß der Irrtum auf ihrer 
Seite war. Geſellſchaften, Vereine, Lehrer— 
kollegien uſw. nahmen vielfach die Gelegenheit 
wahr, ſich die Normaluhrenanlage erklären 
zu laſſen, wodurch dieſelbe bedeutend an Popu⸗ 
larität gewonnen hat. — Die Mannſchafts⸗ 
bibliothek wuchs zu einem Beſtande von 523 
Büchern an, ausgeliehen wurden 741 Bücher. 
Der Unterſtützungsfonds ſchloß am 31. März 
1903 mit einem Beſtande von 4673,30 Mark 
ab. Im Berichtsjahre wurden 731 Schank⸗ 
lokalzeichnungen revidiert. Die Koſten de 
Löſchweſens beliefen ſich auf 268 586,80 Mark, 
denen in Einnahme nur 25 933,83 Mark gegen- 
überſtehen, ſodaß die Stadt einen Zuſchuß von 


Glasſcheiben der Melder zerichlagen, ohne das 
Alarmierungen erfolgten. Von dieſen Unfug⸗ 
ſtiftern wurden 4 ermittelt. 2 waren Kinder, 
ein Baugewerkſchüler entſchuldiate ſich mit 
Trunkenheit und erlegte 30 Mark ſowie die 
Koſten für Inſtandſetzung des Apparates, ein 
Arbeiter aber, der ſchon wegen Feuermelder⸗ 
mißbrauchs erheblich vorbeſtraft war, mußte 


Fiffig mang die Athleten. 
Von unſerem Mitarbeiter, dem Schneider⸗ 
ling Fiffig, erhalten wir noch etwas post 


einen Bericht über ſeine Pfingſt⸗ 
derſelbe ſchreibt uns: Geehrter 
Herr Redaktör! Die Maien ſind nun verwelkt, 
der Kalmus ausgepiept, Pfinaften iſt vorbei 
mit alle die Feſtfreude, die man geſucht ins 
Freie und ins Unfreie. Herrliches Wetter 
lachte vons ungetrübte Blau des Frühlings⸗ 
himmel, die Sonne ſtach und machte Hitze und 
dieſe wieder Rieſendurſt, woraus dann wieder 
eine Rieſeneinnahme for die Wirte kam. Wenn 
ich mich Mühe gebe, kann ich das mit das 
ſtatiſteriſche beweiſen, was nich ſchwer iſt, denn 
einige Wirte ſchenkten an einem Feſttag 40 
bis 50 Hektoliter Bier aus, was eine reſpek⸗ 
table Leiſtung iſt ſowohl vor die ausſchenken 
den Wirte, wie vor die austrinkenden Gäſte von 
wegen die Anſtrenguna. Dann weiter mit 
dem Kaffee, was manche Wirte über einen 
Zentner vor das Feſt vermalen haben und 
Vielen die Kaffeeküchen zu klein waren und die 
Kaffeegeſchirre nich ausreichten von wegen 
dem Andrang und dem Mangel an Kellner. 
Doch ich ſchweige von's Pfingſtfeſt in's Allge— 
meine, das iſt Schon genug beforat und beſchrie⸗ 
ben mit alle Waſſerfahrten und Ynfälle von 
die Schaukels und ſo, das zu wiederholen, 
wäre mich zu wiederkäuerlich. Aber die Ge⸗ 
noſſen von die Preſſe haben manchen mo- 
mento mori von die Begebenheiten verpaßt, 
was ich geſehen und nun aus die Vergeſſen⸗ 
heit an das Licht der Oeffentlichkeit beleuchte. 
Ein Ereignis, ein Senſationellicum, wie der 
Lateiner ſagt, hat ſich zum Feſt hier abgeſpielt, 
was im wahren Sinne der Tatſache verdiente, 
in die Chronik der Stadt ringeſchrieben zu 
werden, wenn's ſolche gibt. Stettin hatte Feſt⸗ 
gäſte erhalten, was Empfang verdienten, aber 
äſtimiert wurden mit Nichtvorhandenſein von 
88 Jungfrauen und Ehrenpreiſe. 
Berlin hatte ſich in ſeiner ganzen Stärke hier- 
her gemacht, was nämlich die Berliner Herku⸗ 
leſſe ſind, vereinigten ſich in Stettin, was man 
franzöſiſch „Rangdefuß“ nennt, Nemitz war 
ihr Ziel, wo ſie im Schießpark ihre Stärke 
meſſen ſollten. Berlins ganze internationale 


Weißenſee, von Steglitz, Charlottenburg und 
Wilmersdorf, weiter die Herkuleſſe von 
Luckenwalde, Alt-Glinefe und Erker, Rirdorf, 


242 652,97 Mark zu leiſten hatte. Ueber den Friedrichshagen, Treptow und Köbernick — 
Samariterdienft wurde früher ſchon kurz Allens, was man fo ins Allgemeine den 


eſondert berichtet. Zu erwähnen iſt noch, 
daß an zwei Samariter Prämien in Höhe von 
15 Mark (ein Fall) und 7,50 Mark (6 Fälle) 
. wurden für ſachgemäß und mit Aus⸗ 
dauer angeſtellte Wiederlebungsverſuche. 


Die Straßenreinigung hatte ſich 
täglich auf eine Fläche von durchſchnittlich 
984 Quadratmetern zu erſtrecken bei einer 
Geſamtreinigungsfläche von 1837865 Omtr. 
und einer Geſamtſtraßenlänge von 112,5 Kilo⸗ 
metern. Das Perſonal beſtand aus einem In⸗ 
ſpektor, 7 Aufſehern, 21 Vorarbeitern, 122 Ar⸗ 
beitern und 19 Burſchen. Für die Schutt⸗ 
abladeplätze waren noch 3 Arbeiter vorhanden. 
Die Zahl der Kehrmaſchinen betrug 12. Wäh⸗ 
5 rend des Berichtsjahres wurde hier zum erſten 
Male Asphaltpflaſter in größerer Ausdehnung 
verlegt. Ueber die zweckmäßiaſte Art der 
Reinigung konnten Erfahrungen noch nicht ge⸗ 
ſammelt werden, um ſo weniger als auch in 
anderen Großſtädten die Methoden faſt immer 


Berliner Vorortverkehr nennen tut. 
Was wir von's Schneidergewerk find, wir 
haben an die Feſttage trotz die Sonnta 

immer noch mächtig zu fticheln, von wegen die 
guten Kunden und ſo von wegen die Pfingſt⸗ 
fahrten nach die See mit die „Freia“, was Sie 
in Ihr Blatt ſo ſchön beſchrieben haben, iſt da 
niſcht. — Darum war für mir die Parole am 
ſpäten Nachmittag: „Hin nach Nemitz, mang 
die Athleten, mang deutſche Kraft und deutſche 
Jugend!“ So gegen 4 hatte ich mir raus⸗ 
geputzt, wie's einem rechten Schneiderlehrling 
nach getaner Arbeit zukommt, 'ne Nelke ins 
Knopfloch und 'ne Zigarette im Mund aber 
fein, 15 mit Spitze vor een Nickel! So machte 
ich mir nach dem Schießpark auf die Socken, 
ſchon an die alte Löcknitzer ſehe ich ſo'n paar 
rieſige Ausländer vor mir mit 'nem berlini⸗ 
ſchen Akzent, was Herkules⸗Exterriöhr hatten, 
und die frugen mir nach det Schießpark. Nu 
biß ich den Ur⸗Stettiner raus und zeigt fie 


ſtrafe von 3 Tagen. In 22 Fällen wurden die Gummiſchiebern. Die Kehrichtabfuhr iſt durch Athleten, dazwiſchen mang kam ich mir mit Inſpektion in Kiel ſprach den Marineſtabs⸗ 


Umgegend war dabei, von Wilhelmsberg und 


asrube|. 


— 


* 


die dünne Figur vor, wie ſo'n Strohhalm arzt Dr. Podeſta von der Anklage ausdrück⸗ 
mang die Palmen. Aber da war niſcht von licher Gehorſamsverweigerung gegenüber dem 
die rohe Kraft, allens war ideal bei die Män- Transportführer auf dem „Cormoran“, Ober⸗ 
ner und bei die Mädchen, was fie von Berlin] leutnant Leonhardi, frei. Der Stabsarzt hatte 
mitgebracht hatten und „Herkulöſen“ heißen[dem Oberleutnant ſ. Z. die Vorlage der Kran⸗ 
und den Großſtadt⸗Plom⸗Plom nicht ver- kenrapporte verweigert. Das Gericht kam zu 
leugneten. Einer von meine neue Freundeſ dem Freiſpruch, da Dr. Podeſta dem Trans⸗ 
war Schriftführer vom Klub „Hebe hoch“, und portführer nicht unterſtellt war. 

der kriegte immer poetiſche Momente, was man In Halle wurde geſtern wegen ein⸗ 
Dichteritisanfall nennt, der explizierte mir die fachen Bankerotts der Bernburger Großkauf⸗ 
Regeln von's Ringen und von die ideale Ver⸗ mann Pichier, der durch Differenzgeſchäfte in 
wertung der Kraft und meinte mit Schillern: Chiliſalpeter und Kaffee nicht nur ſein eigenes 
„Aus die Kräfte ſchön vereintem Streben, großes Vermögen, ſondern noch 531 000 Mark 
Erhebt ſich wirkend erſt det wahre Leben.“ — fremdes Geld verlor, zu zwei Monaten Ge⸗ 
Und das wahre Leben begann denn och, natür- fängnis verurteilt. 

lich erſt mit 'ne Feſtrede übers Ringen mit die W T1 5 
deutſche Kraft, und dann gings auf die Bühne az on 

los mit's ſtemmen von Gewichte und Kugeln, Schiffs nachrichten. 
das die Balken krachten und Rieke Winzig, was Als der Dampfer „Deutſchland“, der über 
dem Berliner Schriftführer ſeine mitgebrachte 1000 Reiſende an Bord hat, auf der Fahrt nach 
Braut und mich vorgeſtellt war, war ganz weg Hamburg am Donnerstag aus dem Hafen 
don die Leitungen und kam jo in die Hitze, von Newyork auslief, war er wegen des durch 
daß fie ne „Selter mit nem Schuß“ nach die die Waldbrände verurſachten Rauches gezwun⸗ 
andere trinken tat und Fiffig bezahlte natür- gen, langſam zu fahren und vorſichtig ſeinen 


lich vor 'nen Blick aus ſchöne Augen. Heiliger Weg von Marke zu Marke zu ſuchen. Hierbei 
Bimbam! Was wurde da aberſt och geleiſtet, lief er bei beginnender Ebbe im Gedney Kanal 


der „Auguſt mit's eiſerne Kreuz“ hob die an der Hafeneinfahrt auf der Höhe von Sandy 
Doppelkilometer man ſo, daß es eine Freude Hook auf. Geſtern Morgen konnten ſechs aus⸗ 
war, der „Muskel- Fritze“ balanzierte mit die geſchickte Schlepper den Dampfer „Deutſch⸗ 
eiſerne Alſe und „Wilhelm mit 's Stiergenick“ land“ wegen des Rauchnebels nicht vor A Uhr 
tat mit eiſerne Kugeln ballen, als wär's elaſti- auffinden. Da die Ebbe das Flottmachen um 
ſcher Gummi, dazu ſpielte die Muſik und Rieke dieſe Zeit unmöglich machte, wurden die weite. 
an meine Seite trank ſchon die ſechſte „Sekter ren Anſtrengungen bis 4 Uhr Nachmittags 
mit nem Schuß“. Dann kam einer uf die verſchoben wo die Flut ihren Höhepunkt er⸗ 
Bühne, das war aber bloß Verſuchsſtation und reicht. Die „Deutſchland“ hat keinerlei Scha⸗ 
kein richtiger Athlete nicht, der wollte Gewichte den erlitten und wird, ſobald ſie flott gemacht 
heben, aber er konnte nicht, der tat Riekchen iſt. weiterfahren. Mittlerweile beſteht, ob- 
leit und fie flötete „die Kraft iſt ſchwach, allein gleich das Schiff von Rauch und Nebel um⸗ 
die Luft iſt groß“, was ein ſehr ſchöner Aus geben iſt, keinerlei Gefahr. In der Hafenbucht 
druck war, der auch vor viele Schauspieler iſt der Rauch jetzt derart niedergegangen, daß 
paſſen tut. — Das ſchönſte an die ganze Sache die Schiffe nur langſam fortkommen können. 
war aber dann das Ringen auf die Bühne, Die ſoeben erſchienene Rangliſte der Kai⸗ 
was man deutſch oder römiſch oder mit die ſerlich deutſchen Marine für das Jahr 1903 ent⸗ 
Gürtel macht, aber immer dasſelbe iſt, bis hält eine nach dem Stande vom 20. Mai d. J. 
einer daliegt, wo dann die „Wettſtreit-Kom⸗ aufgeſtellte Liſte der Fahrzeuge der deutſchen 
miſſonäre“ zu entſcheiden haben, ob er auch Kriegsflotte. Dauach find vorhanden 18 Linien⸗ 
richtig nach die Regel da lieat, von wegen dem ſchiffe, darunter 4 der Wittelsbachklaſſe mit je 
Siegerlorbeer aus Eichenlaub. Erſt geben 11 800 Tons Deplazement und 13 60015 000 
ſich zwei die Hände, was jo viel heißt wie: HP., 5 der Kalſerklaſſe mit je 11152 Tous Der 
Alter Freund, nimm mich nichts übel“ und plazement und je 13000 HP, 4 der Branden⸗ 
dann gehen fie uf einander los und würgen bargklaſſe mit je 10062 Tous und 9000 Hb., 
ſich, bis einer halb abgewürgt iſt, das iſt dann ferner 8 Kiüſtenpanzerſchiffe, unter denen Beowulf, 
das Ideale der Kraft, aber mit blauen Flecken. Hildebrand, Heimdall und Hagen je 4114 Tons 
Voran war immer die „Berliner Eiche“, was und 5000 HP., die übrigen rund 3500 Tons 
ein ſehr ſtarker Mann war und Allens warf, und 4500 HIP. beſitzen, 12 Pauzerkanonenboote, 
bis „Stanislaus mit die Stahlmuskeln“ kam11 große Kreuzer, unter ihnen Fürſt Bismarck 
und ſich ihn vorknöpfte, aber mit Beinſtellen, mit 10 600 Tons Deplazement und 13 500 HP., 
was bei die geregelte Ringerei verboten iſt. Prinz Heinrich mit 8931 Tous und 15 000 HP., 
Rieke kreiſchte förmlich anf, als die „Berliner ferner 30 kleine Kreuzer, von denen Gefion 3765 
Eiche, von die Stahlmuskeln gefällt wurde, Tons und 9000 IP., Irene und Prinzeß Wil, 
und ſie hatte ſich ſo eſchaffiert, daß fie wieder helm je 4292 Tous und 8000 HP. beſitzen, end⸗ 
ne „Weiße mit nem Schuß“ zur Abkühlung lich 6 Kanonenboote, 15 Schulſchiffe, 8 Spezial⸗ 
brauchte. Dann war's mit das Ringen zu ſchiffe, unter denen S. M. Jacht Hohenzollern 
Ende und der Schriftführer mit Rieke ſtellte mit 4279 Tons und 9000 HP. und Kaiſeradler 
mir all die Herkuleſſe aus die Reichshauptſtadt mit 1716 Tons und 3000 HP. figurieren, und 
vor, allens mehr als 100 Kilometermänner, 3 Hafenſchiffe, Friedrich der Große, Preußen und 
dabei imponierte mich der hörnerne Albrecht“, Neptun, die ſänttlich zur Marineſtation der Oſtſee 
was mich mit ſeiner 934 Fauft einen Hände gehören. 
druck gab, von dem mich die Finger noch heute — Nach einem Telegramm aus Manila 
bibbern und mich das Nadelinfädeln verleiden. find während eines Orkans zahlreiche ameri- 
Zum Schluß gab's ein Tänzcken, ein echtes kaniſche Schiffe verloren gegangen, darunter 
— auf das die Worte des Dichters. auf der Höhe von Camotes der Dampfer 
aſſen: 2 l \ „Perla de Viſayas“, deſſen Mannſchaft zum 
z Wo ſich das Starke mit das Zarte, Teil gerettet wurde. Von den bei Ormoc 
Wo Strenges ſich mit's Milde vaarte.“ Schiffen, dem Dampfer „San N 
Und wie el 1171 Wi n en de los. — und dem r iſt di 
een, das war eine Luft! U en gar der Mannſchaft ganz gerettet worden. Das 
eee 9 ee Transportſchiff „Samshus“ ſoll ebenfalls un⸗ 
5 „das Jubel, N, 2 A 
begeiſterte mir und ſchob mit Rieken los: tergegangen ſein. Dieſe Nachricht bedarf jedoch 


„Auf den Sonntag freu' ich mir,“ eee 
bis mir der Schriftführer einen verdächtigen!“ 
Herkulesblick zuwarf, von wegen der Eifer- 
ſucht und ich mir drückte. Aber als ich ſchon 
lang' in meine Dachkammer zur nächtlichen 
Ruhe lag, ſummten mich immer noch im 
Traume die Klänge des „Rixdorfer“: 

Rieke feſte angefaßt — Rechts herum, 
links herum, immer mang das Publikum! 
ſchr und quer, hin und her, das gefällt mir 
ehr — — — — 


N Hans Fiffig. 
Die Richtigkeit des Rixdorfers beſtätigt 
R. O. K. 


e⸗ 
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Stettiner Nachrichten. 
Setttin, 6. Juni. Im ſtädtiſchen 
Arbeits nachweis wurden im Monat 
Mai 255 offene Stellen (152 männl., 103 
weibl.) angemeldet. Stellenbewerber melde⸗ 
ten ſich 436 (381 männl., 55 weibl.) und beſetzt 
wurden 152 Stellen (101 männl., 51 weibl.). 
— Im Elyſium⸗Theater gelangt 
am Dienstag eine Schwank-Novität „Los vom 
Manne“ zur erſten Aufführung, 
reits in Köln und in Frankfurt einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg hatte, und wo dieſelbe in⸗ 


welche be⸗ G 


— Zur Bezeichnung der Ein⸗ 
fahrt aus dem Dammſchen See in 
den Dunzig ſind 2 Tonnenpaare, aus je einer 
roten Spieren⸗ und einer ſchwarzen Spitztonne 
beſtehend, ausgelegt. Das erfte Paar befindet 
ſich am Anfang der neu hergeſtellten Bagger⸗ 
rinne, das andere an der Abzweigung der 
Einfahrt zur Weſterglam. Die Einfahrt zur 
Weſterglam iſt durch 2 neue Richtungsbaken 
feſtgelegt. An der nördlichen Einfahrt zum 
Hafen von Ziegenort ſind die bisher neben den 
roten Tonnen B, C, D, E zur Bezeichnung 
der Fahrrinne dienenden Weten durch 4 
ſchwarze Spitztonnen mit der Bezeichnung 2, 
3, 4 und 5 erſetzt worden. 

„— Die Landbank hat kürzlich das 
Rittergut Broitz, Kreis Greifenberg, ca. 
3700 Morgen groß, gekauft. Broitz, eins der 
beſten Güter der ganzen Gegend, mit vielen 
Wieſen, in günſtiger Verkehrslage (Chauſſee 
und Bahnſtation), wird unter Belaſſung eines 
größeren Brennereireſtgutes ſowie eines Vor⸗ 
werksgutes und unter Vermittelung der Kgl. 
Generalkommiſſion zu Frankfurt a. O. noch 
im Laufe dieſes Sommers in etwa 40 Renten- 
güter von 30—300 Morgen Größe aufgeteilt 
werden. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorps. Mit Wahrnehmung 
offener Aſſiſtenzarztſtellen find beauftragt worden: 
Kunow. Unterarzt beim Kolberg. Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9; Fritze, 
Unterarzt beim 3. Weſtpreuß. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 129; Haaſe, Unterarzt beim 1. Pomm. Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 2. 

— Ueber das Vermögen des Zigarrenhänd⸗ 

lers Auguſt Albrecht hierſelbſt, Breiteſtr. 5, ift 
das Konkursverfahren eröffnet. 
In der Woche vom 24. Mai bis 
30. Mai kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
72 Erkrankungen und 2 Todesfälle infolge von 
au ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 37 Erkrankungen 
(1 Tode fall), davon 17 (1 Todesfall) in Stettin, 
zu verzeichnen waren. An Diphtherie erkrankten 
19 Perſonen, davon 5 in Stettin, an Darm⸗ 
Typhus 10 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 in 
Stettin, an Scharlach 6 Perſonen, davon 3 in 
Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon in 
Stettin. In Stargard und in den Kreiſen Dem⸗ 
min und Greifenberg kam kein Fall von anſtecken⸗ 
der Krankheit vor. 

— Das am Montag im Konzerthausgarten 
veranſtaltete Konzert des Geſangvereins 
der Stettiner Magiſtratsbeamten 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inſanterie⸗ 
Regiments Nr. 148 verſpricht eine vielſeitige und 
unterhaltende Abwechſelung, da ein vorzügliches 
Programm aufgeſtellt iſt, der Geſangberein wird 
u. a. Ludwig Liebes „Geſang der Gothen an 
Alarichs Grab“ mit Orcheſterbegleitung zum Vor⸗ 
trag bringen, auch das Volkslied iſt unter den 
Chören vertreten. 


Stettin, 6. Juni. Die Stadtverord- 
neten Verſammlung am nächſten 
Donnerstag beginnt mit einer gemeinſamen 
Sitzung mit Magiſtrat zur Vornahme der 
Wahl von 5 Vertrauensmännern für den für 
das Jahr 1904 zu bildenden Ausſchuß des Kgl. 
Amtsgerichts zu Stettin. Die Tagesordnung 
der Stadtverordnetenverſammlung bietet nicht 
weniger als 54 Vorlagen in öffentlicher und 
9 in nichtöffentlicher Sitzung, von erſteren er⸗ 
wähnen wir mehrere Petitionen, ſo des Ver⸗ 
eins für RT a Geneh⸗ 
i einer ihilfe zur eilung von 
8 N ae Preisen u 


4 zu ’ a 
rend der heißen Sommermonate, ferner des 
Lokalvereins Stettiner Muſiker um Einſchrän⸗ 
kung der. Beamten-Konkurrenz. Weiter bean⸗ 
tragt der Magiſtrat die Genehmigung, daß 
die deutſche Landwirtsgeſellſchaft eingeladen 
werde, die für das Jahr 1906 geplante Aus⸗ 
ſtellung in Stettin zu veranſtalten und zu 
Ausſtellungszwecken 10000 Mark in den Etat 
von 1906 eingeſtellt werden. Ferner beantragt 
der Magiſtrat Zuſtimmung, daß bei Erkran⸗ 
kung von Schulkindern der höheren und 
Mittelſchulen das Schulgeld niedergeſchlagen 
werden kann. Bewilligt ſollen u. a. werden 
76 100 Mark für die Ausführung des Wirt⸗ 
ſchaftsgebäudes mit Nebenanlagen und einem 
ewächshaus auf dem Hauptfriedhofe und 
2400 Mark für die Einrichtung je einer Volks- 


bibliothek in Grabow und Bredow. 
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von einander abweichen. Vorläufig wird zu- zurecht, was man auf berliniſch „Bärenführet“ iEEEREEENE folge der gelungenen Situgtionskomik ſtür . And Bezirk des hieſigen Ober-Landes 
nächſt mit Kehrmaſchinen der arobe Schmutz nennen tut, und vor mir war die Athleten- Gerichts⸗ Zeitung miſche Heiterkeit erregte. Wie ſchon mitge⸗ r ne er Lehmann 
zur Seite gekehrt und abgefahren, dann erfolgt Bekanntſchaft wichtig. Im Schießpark war i * 2 ſteilt, wird morgen Sonntag „Der Detektiv“, un it ya kan Meran 
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rg an die Staatsanwaltſchaft in Stet- 
. Ernannt find die Gerichtsaſſeſſoren Dr. 
Koſta in Köslin zum Amtsrichter in Car- 
nikau und Dr. jur. Daude in Swinemünde 
zum Amtsrichter in Putzig. 

— Im Feile Theater gelangt, 
e ſchon mitgeteilt, Sonntag Abend Mil⸗ 
löckers Operette „Der arme Jonathan“ zur 
Aufführung und erregt dieſelbe beſonderes 
Intereſſe, da die erſten Kräfte des Operetten⸗ 
Enſembles darin mitwirken und auf die Inſce⸗ 
nierung beſondere Sorgfalt verwendet iſt. 
Am Nachmittag geht bei kleinen Preiſen die 
Novität „Höhenluft“ und Montag bei kleinen 
Preiſen die luſtige Poſſe „Berlin bleibt Ber⸗ 
lin“ in Scene. . 

— Apollo⸗Theater. „Ein Sonn⸗ 
tag in Podejuch“, Poſſe mit Geſang in 2 Bil- 
dern von Siegfried Philippi, Muſik von Anton 
Aich, erzielt ſeit einigen Tagen bei ſtets gefüll- 
tem Hauſe einen großen Heiterkeitserfolg. Die 
Poſſe, che unter Herrn Kurt Eberhardt's 
geſchickter Leitung flott geſpielt wird, behan⸗ 
delt den Sieg der Liebe über einen mürriſchen 
Vater. Mit Podejuch hat ſie allerdings nichts 
zu tun, ſie kann auch ſonſt wo ſpielen, wenns 


nun aber ſchon einmal ein Ausflug nach Pode⸗ 


gewährt. 


juch ſein ſoll, dann müſſen auch einige äußere 
Erkennungszeichen da ſein, und wären es nur 
einige Wegetafeln mit den Aufſchriften be⸗ 
kannter Lokale. Recht hübſch ſind die einge⸗ 
legten, von Herrn Anton Aich, Chordirektor 
des hieſigen Vellevuetheaters, komponierten 
Lieder, Walzer und Märſche. In der Dar- 
ſtellung taten ſich beſonders hervor Herr Fredi 
Abrogio, Herr Paul Senden, Herr Georg 
Thümmel, Fräulein Helene Schulze und Frl. 
Helene Schumann. — Außer dieſer Poſſe um⸗ 
faßt das jetzige Programm des beliebten 
Volkstheaters noch einige intereſſante Spezia⸗ 
litäten, die ſchneidige moderne Soubrette 
Trudy Schadow und die Berkeley-Truppe mit 
ihrer komiſchen Pantomime: „The Country 
girl“ („Das Bauernmädchen“). Herr Karl 
Braun, der vorzügliche Verwandlungsſchau⸗ 
ſpieler, deſſen Engagement verlängert iſt, hat 
ſein an und für ſich ſchon reichhaltiges Reper⸗ 
toir noch um einige Nummern vermehrt. Die 
fabelhafte Schnelligkeit, mit der Herr Braun 
arbeitet, erregt ſtaunende Bewunderung. Mit 
dieſem intereſſanten Pr im bietet das 
Apollotheater einen genußreichen Abend und 
kann ein Beſuch nur empfohlen werden. 

— Kluck's Künſtler⸗Enſemble, 
für deſſen Familienvorſtellungen im „Reichs⸗ 
adler“ ſich fortgeſetzt reges Intereſſe bekundet, 
bietet am Sonntag ein beſonders umfang⸗ 
reiches und wechſelvolles Programm, das mit 
Männerquartettgeſang, Einzelgeſang des mit 
vorzüglichem Stimmaterial und künſtleriſch 
durchgebildeter Sangesfertigkeit ausgeſtatte⸗ 
ten Baſſiſten Herrn Corvinus, ſoweit mit zahl⸗ 
reichen, mimiſch⸗komiſchen Vorträgen und 
theatraliſchen Aufführungen beſetzt iſt. Be⸗ 
reits Nachmittags 5 Uhr beginnt die Vor⸗ 
ſtellung, die durch die Tatſache, daß die Zu⸗ 
ſchauerſchaft im Schatten grüner Bäume ver⸗ 
weilen kann, noch beſondere Annehmlichkeit 
Am Montag wird das Programm 
wiederum vollſtändig neu geſtaltet und das 
gemütvolle Familienbild „Silberne Hochzeit“ 
zum erſten Male zur Aufführung gebracht. 

— „Etwas für die lieben Kleinen“, ſo 
lautet die Parole am kommenden Mittwoch, 
den 10. Juni, im Garten des Apollo 
Theaters. Es jindet dort am gedachten 
weſches. Tore ir chen Mehr der 
ſeine Vorgänger an Ueberraſchungen für Groß 
und Klein bei weitem übertreffen wird. Von 


dem rührigen Oekonomen des Etabliſſements, 


Herrn Goldſchmidt, iſt alles aufgeboten wor⸗ 
den, um den „lieben Kleinen“ den Tag als 
eine ſchöne Erinnerung unvergeßlich zu machen. 
Den ſchönften Jugendſpielen, deren Leitung in 
— Woiſe einige Mitglieder des 


eater-Enſembles übernommen haben, wird de 


ſich zum Schluß noch eine große Fadelpolo- 
naiſe unter Vorantritt eines Muſikkorps an⸗ 
ſchließen. — Aber auch für die Unterhaltung 


der Mütter und Angehörigen iſt beſtens ge- 


ſorgt worden. Von 3 Uhr ab konzertiert in 
dem ſchönen ſchattigen Garten die bewährte 
Theaterkapelle und abends findet im Saale 
4 der Vorſtellung ein Familienkränzchen 
att. j 
* Das am 23. Mai im Konzerthausgarten 
vom Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 


Getränke berünſalkete Garten feſt hat] Außenbeplattung aus dieſem Material be- ſtatt. Bei ſtreugſter 


nach Abzug aller Unkoſten einen Reinertrag 
von 070 Mark gebracht. Dieſes erfteuliche 
Reſultat war weſentlich dem hochherzigen Ent- 
gegenkommen aller Beteiligten, im beſonderen 
der mitwirkenden Kräfte zu danken. : 

* Während des Monats Mai unterhielt 
der Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke Kaffeeküchen auf den Bauplätzen des 
Polizeipräſidiums an der Auguſtaſtraße, des 
Poſtneubaus am Paradeplatz und der Haken⸗ 


terraſſe. Verabfolgt wurden auf dieſen 
Plätzen insgeſamt 1054 Becher Kaffee, 57 


Becher Milch, 741 Flaſchen Selterwaſſer, 264 
Flaſchen Limonade, 978 Paar Würſte, 120 
Eier und 199 Zigarren. Am 8. d. Mts. wird 
eine weitere Kaffeebude auf dem Bauplatz der 
Landesverſicherungsanſtalt Pommern 
Hakenterraſſe eröffnet. 

* Auf der Sanitätswache wurde 
geſtern Abend ein Arbeiter verbunden, der 
durch Schläge mit einem Bierſeidel erheb⸗ 
5 Verletzungen am Kopfe davongetragen 

e. 
* Zwei aus der Irrenanſtalt zu Treptow 
entwichene Geiſteskranke wurden hier aufge⸗ 
griffen. Ferner wurden feſtgenommen 2 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Betruges, 
3 Betrunkene und ein Bettler. 3 Perſonen 
meldeten ſich als obdachlos. 


Kanonenboot „Eber“. 

Auf der Vulkanwerft fand heute vor⸗ 
mittag der Stapellauf eines neuerbauten 
Kanonenbootes ſtatt, das von Herrn Kontre⸗ 
admiral Fritze auf den Namen „Eber“ ge 


tauft wurde. Der feſtliche Akt trug vorwiegend 


militäriſches Gepräge, Offiziere aller Waffen- 
gattungen waren zahlreich vertreten. Eine 
Kompagnie des Königs-Regiments mit Fahne 
und Regimentsmuſik ſtellte die Ehrenwache. 
Von Vertretern der Zivilbehörden ſahen wir 
u. a. die Herren Oberpräſident Freiherr von 
Maltzahn⸗Gültz, Regierunaspräſident 
Günther, Landeshauptmann v. Eiſen⸗ 
hart⸗Rothe und Polizeipräſident von 
Puttkamer. — Ueber den Inhalt der Tauf- 
rede können wir diesmal unſeren Leſern nichts 
verraten, da der Platz an der Taufkanzel dies- 
mal ſtrengſtens abgeſperrt war, auch für die 
Vertreter der Preſſe. Zwar waren wir trotz der 
doppelten Wachen von Schutzleuten und Werft⸗ 
feuerwehr bis auf das geheiligte Territorium 
vorgedrungen, doch dann wurden wir erkannt 
und einer von den Herren Direktoren, irren 
wir nicht ſehr, ſo war es Herr Zimmermann, 
beförderte uns höchſtſelbſt hinaus mit dem 
freundlichen Anheimgeben, uns aufzuſtellen, 
wo immer wir Luſt hätten, nur nicht an den 
Platz, der allein geſtattet hätte, den Taufakt in 
ſeinen Einzelheiten zu verfolgen, wir können 
nur noch regiſtrieren, daß das Ablaufen des 
Schiffes glatt von ſtatten ging. Zum Schluß 
laſſen wir die übliche Beſchreibung des Schiffes 
folgen. f \ 

Ueber das Fahrzeug ſelbſt find wir in der 
Lage, das nachſtehende berichten zu können: 
| Dieſes neueſte Kriegsſchiff unſerer Flotte 
iſt dazu beſtimmt, die Intereſſen unſerer 


Landsleute in außereuropäiſchen Ländern zu D 


ſchützen und zu fördern und die deutſche Flagge 
12 den LAüberſeeiſchen Gewäſſern zu zeigen. 
Demgemäß iſt als Bauart dieſes Schiffes das 
ſogenannte Kompoſitſyſtem gewählt worden, 
bei welchem als Baumaterial für die Außen⸗ 
haut Holz auf Stahlſpanten verwandt wird, 


en ee 


find auch die anderen bisher erbauten Ka⸗ 
nonenboote „Iltis“, „Jaguar“, „Luchs“ und 
„Panther“ ausgeführt worden. Während die 
erſteren beiden eine Waſſerverdränaung von 
895 Tonnen aufweiſen, ſind die letzteren auf 
980 Tonnen vergrößert worden, welches Mehr 
an Deplazement für die Vergrößerung des 
Kohlenquantums benutzt wurde. Hierdurch iſt 
er Aktionsradius der neuen Schiffe weſent⸗ 
lich erhöht worden. Die Hauptabmeſſungen 
des neuen Schiffes betragen: Länge zwiſchen 
den Loten 62 Meter, größte Breite auf den 
Planken 9,70 Meter, Höhe von Oberkante Kiel 
bis Seite Oberdeck 4,71 Meter, der Tiefgang 
beträgt 3,10 Meter, die Waſſerverdrängung 
980 Tonnen Seewaſſer. Das zum Bau ver⸗ 
wendete Stahlmaterial iſt beſtes deutſches 
Siemens-Martin-Flußeiſen (Schiffsbauſtahl) 
nach den Vorſchriften der kaiſerlichen Marine. 
Während u. a. die Spanten und ein Teil der 


an der 


ſtehen, wird die eigentliche Außenhaut durch Luxus wird er in einfacher, aber trotzdem 
ca. 120 Millimeter ſtarke Teakhola⸗Planken ge⸗ durchaus vornehmer Weiſe ausgeſtattet. An 
bildet, die mittelſt bronzener Schrauben unker] den Salon ſchließt ſich zu beiden Schiffsſeiten 
ſich und mit den Spanten bezw. der partiellenſ eine Reihe einzelner Zimmer an. Es ſind hier 
Beplattung verbunden ſind. Ein Teakholz⸗ plaziert: die Arbeitszimmer für den Komman⸗ 
Kiel von 150 Millimeter Höhe und zwei danten und den Geſchwaderchef mit zugehöri⸗ 
Seitenkiele (ſogenannte Schlingerkiele) von ger Pantry, Bad und Kloſet, die Zimmer für 
gleichem Material werden dem Schiffe ruhige den 1. Offizier, den Arzt, den Wachoffizier, den 
Bewegungen im Seegang verleihen. Die Holz- Ingenieur und die Leutenants: mittſchiffs be⸗ 
haut erhält ferner bis zur Waſſerlinie einen findet ſich die Offiziersmeſſe mit Pantry. An⸗ 
Belag aus dünnen Muntzmetallplatten, um ſie ſchließend hieran ſind die Wohnräume für die 
gegen vorzeitige Zerſtörung zu ſchützen. An Deckoffiziere mit Meſſe und Pantry erbaut. 
Decks find die folgenden vorhanden! 1. Platt- Alle Möbel find der beſſeren Wahnlichkeit 
formdeck, 2. Zwiſchendeck, 3. Oberdeck, 4. Kam- wegen aus Holz gefertigt. Um der Beſatzung 
panje, Bad- und Aufbaudeck. Von dieſen ein gewiſſes Aequivalent für den immerhin 
Decks ſind das Plattformdeck und das Oberdeck anſtrengenden Dienſt in den Tropen zu bieten. 
partiell, das Zwiſchendeck jedoch in ſeiner gan⸗ſind ſämtliche Wohnräume mit beſonderer 
en Länge beplattet, während die Kampauje Sorgfalt für dieſen Dienſt ausgeführt. Große 
und Back mit Diagonalſchienen ausgeführt runde Seitenfenſter in metallenen Rahmen 
und gleichwie das Oberdeck mit Teakholz be- ſind in ganz erheblicher Anzahl beſonders in 
plankt ſind. Sechs waſſerdichte Querſchotte den Mannſchaftsräumen verteilt worden, 
bilden im Verein mit dem waſſerdichten Mittel- während an den freien Teilen des Oberdecks, 
längsſchott im Kohlenbunker und zwei par- ſoweit es irgend angängig war, Oberlichte er- 
tiellen aber waſſerdichten Länasichotten im baut werden, ſodaß alle bewohnten Räume des 
Maſchinenvorratsraum weitgehenden Schutz Zwiſchendecks nicht nur beſtens erleuchtet, jon- 
gegen Sinken. Die an jedem Spant angeord- dern auch in vorzüglicher Weiſe ventiliert wer⸗ 
neten Bodenſtücke find unter den Maſchinen den. Die Zuführung friiher Luft in aus⸗ 
für die Fundamente der letzteren erhöht und reichender Menge iſt bekanntlich auf allen 
als Doppelboden ausgebildet worden, in wel- Schiffen eine ſehr wichtige hugieniſche Forde⸗ 
chem Zellen für Fleiſch⸗ und Keſſelſpeiſewaſſerf[rung. Durch Einbau großer Decksventilatoren 
ſich befinden. Eine Panzerung ift nicht vor⸗ für alle bewohnten Räume und Anordnung 
handen, wohl aber ſind die vitalen Teile des leiſtungsfähiger Zentrifugalventilatesen für 
Schiffes inſofern geſchützt, als ſowohl die die Keſſel⸗ und Maſchinenräume iſt auch dieſer 
Keſſel⸗ als auch die Maſchinenräume durch die Forderung Genüge geſchehen. Zur Fort⸗ 
Kohlenbunker vollſtändig eingeſchloſſen und ſof bewegung dienen zwei dreiflügelige Bronze⸗ 


=> 


gegen Splitterwirkung größerer Geſchoſſe als propeller, die in Stahlgußböcken. an dem 
auch gegen das Feuer der kleinen Artillerie metallenen Hinterſteven gelagert ſind und 


durch zwei ſtehende 3⸗Zylinder⸗Dreifach⸗ 
expanſionsmaſchinen in Säulenbauart in Um⸗ 
drehungen verſetzt werden. Beide Maſchinen 
werden 1300. J. HP. leiſten und dabei dem 
Schiffe eine Geſchwindigkeit von 13½ Knoten 
erteilen. Der Dampf zum Betriebe der Haupt⸗ 
und Hilfsmaſchinen wird in 4 Einfach ⸗Waſſer⸗ 
rohrkeſſeln des Syſtems „Schulz⸗Thornycroft“ 
erzeugt. Die Anlage arbeitet mit einem mäßi⸗ 
gen Luftüberdruck unter den Roſten und 13 
Kilogr./Kubikm. Ueberdruck-⸗Spannung. Die 
Rauchgaſe der Keſſel entweichen durch zwei 
Schornſteine von rundem Querſchnitt, die an 
ihter Außenſeite mit Steigeiſen und Stellage⸗ 
Ringen zur Vornahme von Reparaturen ver⸗ 


nach Möglichkeit geſchützt ſind. Aus dem 
gleichen Grunde iſt auch, wie bereits oben er⸗ 
wähnt, das Zwiſchendeck beplattet und derart 
konſtruiert worden, daß es die Keſſelräume fait 
vollſtändig nach oben abſchließt, ferner iſt der 
Kommandantenſtand auf der Kommandobrücke 
durch einen Turm gegen feindliches Feuer ge⸗ 
ſchützt, deſſen Wände und Decke aus Spezial⸗ 
Nickelſtahl beſtehen, aus gleichem Material iſt 
das Schanzkleid der Brücke erbaut. Die 
Armierung beſteht aus: 2 Stück 10.50 Zenti⸗ 
meter S. K. L/40, von denen je eine auf der 
Kampanje und der Back hinter Schilden auf⸗ 
geſtellt find; 8 Stück 3,70 Zentim.⸗Maſchinen⸗ 


kanonen, auf der Kampanie und der Kom- gehen find. - Zwel Yannude. Pfablmaſt i. 
Dakar . Echubicht f ſehen ſind. Zwei mucke Pfahlmaſten mi 
mandobrüde hinter Schugichilden angeordnet: Spitzſegel⸗Schoonertakelung geben dem Schiffe 


6 Stück 8 Millimeter⸗Maſchinengewehre; zu. | pihſegel Sch 5 2 
ſammen alſo 16 Geſchützen. Die waſſerdicht im Verein mit den 2 Schornſteinen ein impo⸗ 
hergeſtellten Munitionskammern ſind mit[ſantes Ausſehen. Der gerade Vorſteven und 
allen erforderlichen Einrichtungen nach lang- das Heck ferner ar in ihrer Form an ein 
jährig erprobten und bewährten Muſtern der Handelsſchiff ſodaß es dem Fahrzeuge dadurch 
taiſerlich deutſchen Marine erbaut worden. — möglich wird, feinen eigentlichen Charakter 
Die Bootsausrüſtung beſteht aus 1 Dampf- al? Kriegsſchiff auf Entfernungen zu ver. 
boot von 8 Meter Länge und 5 Ruderbooten ſchleiern und event. den Feind zu täuſchen. Es 
von 8,30 bis 3,60 Meter Länge. Sie werden iſt dieſe neue Form gleichfalls eine Aenderung 
mittelſt Davits ausgeſetzt. Mit den modern⸗ gegenüb ahl deut 5 der * SHE, 
ſten Hilfsmaſchinen und Apparaten für die Tas 255 100 Te unt de pi ‚Tonnen, 
mannigfaltigen Zwecke des Dienſtes ſowohl Baht Fr 1 3 a gr ee der 
als auch für die Unterhaltung des Schiffes und „Iltis ah, während der Beſatzungsetat 
der Beſatzung iſt dieſes neueſte Fahrzeug unſe⸗ mit ca. 125 Mann derſelbe geblieben iſt. 
rer Flotte gleichfalls ausgeſtattet worden. Das a — 
Fahrzeug beſitzt eine Kühlanlage, diverſe Neueſte Nachrichten. 


ampf⸗ und Handpumpen, Dampfkoch- und za N 
Tafelherde, Backapparat, ſowie die erforder- Berlin, 6. Juni. Einem Hamburger 
liche Ausrüſtung mit Apparaten zur Befehls- Telegramm des „L.A.“ zufolge geſtand der in 
übertragung. Die Ruder- und Bugſpillanlage der dortigen Filiale der Dresdner Bank Ver⸗ 
wird mit Dampf betrieben. 2 Gleichſtrom⸗ haftete, Beaumont zu heißen. Er iſt ein 64. 
Dampfdynamomaſchinen von 110 Volt mit jähriger Gauner, der bereits 21 Jahre 
einer Geſamtleiſtung von 18 600, Watt ver⸗ Zwangsarbeit verbüßte. Die bei ihm beſchlag⸗ 


ſorgen das ganze Schiffsinnere mit dem zur nahmten Wertpapiere ſtammen aus dem 
eleuchtung en ee fie ſpeiſen Schweizer Poſtwagenraub vom September 
ferner den Scheinwerfer und verſchiedene an⸗ 1902. i 


dere Apparate. Eine Reſerve-Beleuchtung iſt Einer in ſpäter Nachtſtunde der „Berl. 
in der üblichen Art vorgeſehen worden. Zur Morgenztg.“ zugehenden unkontrollierbaren 
Gewinnung von Trinkwaſſer find 2 Deſtillier⸗J Nachricht zufolge ſoll der ehemalige, zu ſechs 
kondenſatoren vorhanden, deren jeder 1700 Jahren Gefängnis verurteilte Direktor der 
Liter Trinkwaſſer täglich bereiten kann. Eine verkrachten Preußenbank, Eduard Sanden, im 
Niederdruckdampfheizung iſt für ſämtliche be [Gefängnis geſtorben ſein. £ 

wohnten Räume ſowie auch für das Lazarett Wiesbaden, 6. Juni. Di kaiſerliche 
und die Arreſtzelle vorgeſehen. Das Zwiſchen⸗]Beſtätigung der Stellung des Herrn von 
deck dient in ſeinem hinteren Teile zur Auf- Mutzenbecher am Wiesbadener Hoftheater wird 
nahme der Offiziers- und Deckoffizierswohnun⸗ heute erfolgen; v. Mutzenbecher wird den 
gen, während der ganze vordere Teil für die] Poſten eines lokalſtellvertretenden Intendan⸗ 
Mannſchaft eingerichtet iſt. Im Heck befindet ten erhalten. 8 
ſich der große Salon, er erſtreckt ſich über die London 6. Juni. Aus Newyork wird 
ganze Schiffsbreite und steht zur ausſchließ⸗ [gemeldet, die Stadt ſei noch immer in dichten 
lichen. Verfügung des Kommandanten bezw. Rauch gehüllt, der einen üblen Geruch ver- 
des Geſchwaderchefs. Es findet darin der furſacht, die Augen angreift und der Bevölke⸗ 
Empfang aller Ehrengäſte, aller offiziellen rung allerlei Unannehmlichkeiten bereitet. 
Vertreter fremder Mächte oder derjenigen Der Rauch ſtammt von den Waldbränden in 
unſerer kommerziellen Intereſſen im Auslandel den Staaten Maine und Newyork. Stünd⸗ 


Stettin, den 4. . 1903. 

Am 14. v. Mis. iſt im ugebi i 
weiße, etwas ſchwarz ee Lage "Deine 
(Hündin) herrenlos umherlaufend aufgefunden und 


beim Polizeipräſidium eingeliefert worden. 


„Der Eigentümer wird aufgefordert, unverzüglich 
den Hund gegen Erſtattung der Futterkoſten ab- 
zuholen, widrigenfalls die Verſteigerung des Tie⸗ 
res am 
Sonnabend, den 6. Zuni 1903, mittags 12½ Uhr, 
auf dem Hofe des Polizeipräſidiums, Große Woll⸗ 
weberſtraße 60/1, erfolgen wird. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

Der Königliche Polizeipräfident. 


*. Puttkamer. 


Stettin, den 29. Mai 1903. Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Bekanntmachung. 


a ili reiſe werden auf di f 8 
N ports beteitigten Kreiſ l ie 8 


rordnung vom 4. Mai d. J. betreffend den 
Verkehr mit Arzneimitteln 


außerhalb der Apotheken 
abgedruckt in Stück 19 S. 132 des Amtsblattes der 
596 J 5 dr e unter Hinweis au 
967 Nr. es Re eſetzbuches hierdurch 
aufmerkſam gemacht. 8 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Puttkamer. 
Stettin, den 5. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 

Die Ein g der Beiträge für Behandlung 
und Verpflegung erkrantter Dienſtboten im ftädti- 
A des Rechnungsjahres 1903/ ift 

en „ \ 

Diejenigen Pflichtigen, welche Steuererheber 
wiederholt nicht angetroffen nec — aus 
anderem Grunde mit der Zahlung rückſtändi g find 
verlieren den Anſpruch auf freie Behandlung und 
Sab ede wenn nicht binnen 8 Tagen an die 
Kämmerei⸗Kaſſe — Rathaus, Zimmer 10 — 
Zahlung geleiſtet wird. 


Der Magiſtrat, 
Krankenhaus⸗ Deputation. 


. h . z 
Kirchliches. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 
einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 


Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 


m 
n Stottern, Stammeln und Lis 
: 1 alle, Lehrer, id belt 


v . se fi / 
Stettin, Fallenwalderſtr. 128, 1. 


1 — ——— 


Stettin, den 4. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Mobilien für verſchiedene 
Schulen im Etatsjahr 1903/04 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Sonnabend, den 13. Juni 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauburean im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geiehten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 


Vorrat reicht. 


E Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatlon. 
Der Berliner Wollmarkt 


* 
findet am 23.25. Juni d. Is. auf dem ſtädti⸗ 
—— Vieh⸗ und Schlachthofe ſtatt. Anmelde⸗ 
Formulare 
Berlin O0. 67. 


185 Jahresfeſt 
der Goßner'ſchen Miſſion. 


1. In der Schloßkirche am Montag, den 8. Juni, 
nachmittag Ahr : 8 

Feſtpredigt Hält Herr Paſte rx Riohter-Pagen- 
kopf; Feſtbericht: Herr Kohls miſſtonar Walter. 

Nachfeier abends 7 Uhr im evangeliſchen 
Vereinshaus. 

2. In der Meſſenttiner Waldhalle Dienstag, 
den 9. Juni, nachmittags 3 r. 

‚Feitpredigt hält Herr Paſtor Pöller - Wen- 
diſch Silkow; Feſthericht: Herr Miſſionar 
120% 1 5 N 910 — werk 12 Uhr, 

2 r un r, hin un ück à Perſon 
50 5. Rückfahrt e een 

Der Vorſtand des Stettiner Hülfs⸗Vereins für 
- f Gofner-Miffion. A 
J. A. Mans, Paſtor. 


Coangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienstag, den 9. Juni, abends 8¼ Uhr, bei 
Engelhardt, Guſtav-Adolfſtraße: Männer-Ver⸗ 
ſammlung. Vortrag des Herrn Sepke: 
„Die bevorſtehende Reichstagswahl.“ 
— Eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſt. 
——— p p p ¶ — ——..,ð {5 
Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für üler 
in allen Gymnaſial- u. Clememarfächein e 
Vorbereitung zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 

Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. 


egenwart der etwa er⸗“ 


verſendet die Direktion deſſelben, dorf, 


Die Hansmädchenfchule 


Erna Grauenhorſt, Berlin, Wilhelmſtr. 10, bildet 
in 3 u. 4 mon. Kurſus zu Fröhel'ſchen Kinderfrl. 1. 
2.8. Stützen, Jungf. aus. Proſp. gratis. Jede <chül. 
erh. wiederh. Stellg., ebenſo jede Stelleſuch. Billige 
Penſion im Haufe. Beſte Quelle für weibl. Perſonal. 


5 Ich beabſichtige, mein 


Haus in £uuenburg i. P., 
in beſter Lage der Stadt, unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Dasſelbe iſt ſehr geeignet zum Warenhaus, da in 


8 2 8 Schaufenſter anzubringen 4 
1 . Seit 30 beſt dari i . 
Standesamtliche Nachrichten. gechendes Maunfartuk und Kenfcktlons Tome 


Stettin, den 5. Juni 1903. Glas, Porzellan- und Hausgeräte ⸗Geſchüft. 
Offerten erbitte unter A. 100 an die Expe⸗ 


eburten: 2 2 
6 dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein Sohn: dem Arbeiter Radke, Fleiſcher Knick, 
Fuhrmann Schwarz, Arbeiter Lemke, Töpfergeſellen 
Schmidt, Eiſenbahn⸗Stations-⸗Aſſiſtenten Schneider, 
Former Krohyer, Arbeiter Walter, Lehrer Medrow, 
Permeiſter Rother, Maurer Oeſtreich, Arbeiter 
Arnſt. i 

Eine Tochter: dem Muſikinſtrumenten⸗Techniker 
Salzwedel, Straßenbahnwagenführer Krauſe, Arbei⸗ 
ter Möwes, Händler Rickmann, Arbeiter Schwann, 
Maurer Wollner, Gerbermeiſter Schnridt, Maurer⸗ 
polier Marohl, Arbeiter Strauß, Arbeiter Bewers⸗ 
Arbeiter Mühle, Kutſcher Block, Arbeiter 
ander, Tiſchler Kliewe, Maler Roggenbuck, Ober⸗ 
eutnant und Regiments⸗Adjutanten im Gren. 
Regt. Nr. 2 von Fuchs, Droſchkenfuhrherrn Schmidt, 
Maurer Sachtler. 

a . Aufgebote: 

Techniſcher Büreau-Diätar Lingſch mit Frl. Eick; 
Oberkellner Frydlinsla mit Frl. Vetter; Former 
Schwenk mit Frl. Göhlich; Schloſſer Sonntag mit 


Eiysium-Theater. 
e 666. Fernſprecher 666. 
Sonntag: Bons ungültig. Auf Wunſch. 

3 Zum 6. Male: 


neu Der Detektiv. 


Montag: Bons gültig. 


Die Notbrücke. 


Dienstag: Bons gültig. 


Neu! Los vom Manne. 
Schwanknovität von Jacoby u. Lippſchitz. 
9er Täglich: Garten-Coneert. 


Bellevue-Theater. 


Witwe Freiberg, geb. Kark; Tiſchlermeiſter Goerke Sonntag 3 ½: 1 
mit Frl. Preuß. 4 Schr 2 4 Höhenluft. 


Sonntag 7½: 
Bons ungültig. 
Montag 7½: 
Kleine Preiſe. 
Dienstag 7½: 
Bons gültig. 


f Todesfälle: 

Fuhrherr Zühlke; Lehrerfrau Wegener; Arbeiter 
Küfter ; Arbeiterwitwe Budow, geb. Erckner; Toch⸗ 
ter des Keſſelſchmieds Beelitz; Heizerfrau Benſow, 

eb. Köhn; Tochter des Arbeiters Bertmann; 

Sflegling Becker; Sohn des Arbeiters Arnſt; Toch⸗ 
ter des Stellmachers Rach; Tochters des Arbeiters 
Voigt; Tochter des verſtorb. Straßenbahnkonduk⸗ rn = 
teurs Höpfner; Büdnerfrau Freiberg, geb. Kütbach. Bellevue- Theater. 

Für die Zeit vom 11 bis incl. 27 Juni er. 
iſt das geſamte Bellevne-Theater-Etabliſſe⸗ 
ment an das geſchäftsführende Komitee der 
Ausſtellung für Volkswohlfahrt u. Volksge⸗ 
ſundheitspflege die Herren Dr. Grassmann, 
Dr. Hammerschmidt, Dr. Buschan, 
Dettloff und Weigelt, pachtweiſe vergeben 
und liegt die alleinige geſchäftliche Leitung 
und Verautwortlichkeit in den Händen obigen 
Komitees. Es find, ſomit alle Anfragen 
Wünſche u. Veſchwerden in der betreffenden 
Zeit an genannte Herren zu richten. 


Der arme Jonathan. 


Wiener Blut. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Maurer Wilhelm, Theodor und 

Guſtav Bolduan, 34, 30 und 21 J. (Kolberg! . 

Rentier Johann Lange, 56 J. [Corswandt!. 


Herrlich am Waſſer, 3 Minuten von 
Stadt Pommerns, gelegenes . 


Restaurant 
mit Badeauſtalt 


wegen Wegzuges zu verkaufen. Anfragen unter 
NM. 50 poſtlagernd Barth. 


lebhafter 


Leon Resemann. 


Vermeidung jeglichen 


Berlin bleibt Berlin. 


’ .. ? = * 


lich treffen Meldungen über neue Einäſcherun⸗ 
gen von Dörfern ein. Zahlreiche Farmen ſind 
bereits zerſtört, der Materialſchaden iſt enorm. 
Man befürchtet, daß das Trinkwaſſer in New⸗ 
york infolge der andauernden Trockenheit aus⸗ 
geht. In proteſtantiſchen und katholiſchen 
Kirchengemeinden werden Gebete um Regen 
verrichtet; das meteorologiſche Inſtitut erklärt 
indeſſen, daß auf Regen in den nächſten zeh 

Tagen nicht zu rechnen ſei. 1 

Newyork, 6. Juni. Nach einer Mel⸗ 
dung iſt die „Deutſchland“ bereits wieder flott 
geworden. 

St Louis, 6. Juni. Der Miſſiſſippi 
zeigt an drei Stellen nördlich von Quiney im 
Staate Illinois Dammbrüche und über⸗ 
ſchwemmt weite Strecken des Landes. 200 Fa⸗ 
milien konnten ſich an Bord von Dampfern 
Ei 


Briefkaſten. 
Alter Abonnent 100. n 
Frau über ihren etwaigen Nachlaß verfügen 


Wenn die 


will, ſo kann ſie dies, aber nur durch Auf⸗ 
ſetzung eines Teſtaments, in welchem ſie be⸗ 
ſtimmt, wem das erſparte Geld zufallen ſoll. 
— O. R. Die Ausſtellung einer Geburts⸗ 
urkunde erfolgt nur in den Dienſtſtunden des 
Standesamtes, welche den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß feſtgeſetzt ſind; ein Notfall, der 
hierin eine Ausnahme zuließe, dürfte bei einer 
Geburt kaum eintreten, iſt im Geſetz auch nicht 
vorgeſehen. — O. Ph. in G. Auch ein Min⸗ 
der jähriger kann ein Teſtament errichten, er 
muß jedoch das 16. Lebensjahr vollendet 
haben. — Ludwig F. in Greifenberg. 


Das „B. G.⸗B.“ hat ſolchen Fall vorgeſehen, 


denn es beſtimmt in $ 910: Der Eigentümer 
ines Grundſtücks kann Wurzeln eines Bau⸗ 
mes oder Strauches, die von einem Nachbar⸗ 
grundſtück eingedrungen ſind, abſchneiden und 
behalten. Das Gleiche gilt von herüberragen⸗ 
den Zweigen, wenn der Eigentümer dem Be⸗ 
ſitzer des Nachbargrundſtücks eine angemeſſene 
Friſt zur Beſeitigung beſtimmt hat und die 
Beſeitigung nicht innerhalb der Friſt erfolgt. 
Dem Eigentümer ſteht dieſes Recht nicht zu, 
wenn die Wurzeln oder die Zweige die Be⸗ 
3 des Grundſtücks nicht beeinträchtigen.“ 
. 

im Alter von 50 Jahren erfolgen oder der An⸗ 
nehmende joll doch wenigſtens ein um 18 Jahr 
höheres Alter als das des Anzunehmenden 
haben, doch iſt hiervon Dispenſation möglich. 
— Karl Th. 
der Marine werden Einjährig⸗Freiwillige und 
Leute der ſeemänniſchen Bevölkerung einge⸗ 
ſtellt, welche ein Zeugnis der Befähigung zum 
Maſchiniſten auf deutſchen Seedampfſchiffen 
beſitzen, außerdem 
maate ſolche Maſchiniſtengehilfen der Handels- 
marine eingeſtellt werden, welche ihrer aktiven 
Dienſtpflicht genügt, ſich während derſelben 
vorwurfsfrei geführt haben und noch vollkom⸗ 
men feedienſtfähig ſind. Sie müſſen ferner 
e jährige Lehrzeit in einer Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei oder Dampfmaſchinenfabrik nach⸗ 
weiſen, von welcher Zeit auch ein Jahr als 
Maſchiniſt oder Gehilfe bei einer im Betrieb 
befindlichen Dampfmaſchine zugebracht ſein 
kann, ſowie die Prüfung zum Maſchiniſten⸗ 


maaten beſtehen. — Witwe F. Nr. 220.197 
der Marienburger Lotterie gewann 10 Mark. 


— 
Gummiwaren 
jeder Art. Spec ial⸗Offerten verf gratis u. beo 


W. II. Mie lenk. Frauffurt a. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Land wirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommer tt. x 
Am 6. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 164,00 bis 165,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 5. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —— Weizen 164,00 bis —.—. 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 


8 5 Plat Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 167,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 
127,00, Hafer 125,00 bis 127,00. f 


n Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 5. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 139,50, Weizen 174,50. 

Liverpool. Weizen 177,00. 

Odeſſa. Roggen 138,75, Weizen 164 00 

Riga. Roggen 148,00, Welzen 17450, 


Magdeburg, 5. Juni. Roh zucker. 
Abendbörſe J. Produkt Termiupreiſe Tranſit o 
fob Hamburg. Per Juni 16,25 G., 16,35 B., per 
Juli 16,50 G., 16,60 B., per Anguſt 16,75 G., 
16,80 B., per September 16,85 G., 16,95 B., 
per Oktober⸗Dezember 17,85 G., 17,90 B., per 
Januar⸗März 18,15 G., 18.20 B., per Mai 18,45 
G, 18,50 B. Stimmung matt. RR 

Bremen, 5. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
45,25. Doppel =» Eimer 46,00. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonntag, den 7. Juni 1909. 
Bei unveränderter Temperatur veränderlich 
ohne weſentliche Niederſchläge. 


Gotzlow. 


Sonntag, den 7. Juni: 4 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſildirigent. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 15 


Kotz Goncert-Garten. 


Heute Sonntag: 


Gr. Vokal- Concert. { 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


NB. Montag: Grosses Frei - Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 8 


Otto Kotz. 


\ 


Die Adoption eines Kindes ſoll erſt 


dürfen als Maſchiniſten⸗ 


sen. 


Als Maſchiniſtenanwärter bi 
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dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


— 


e N 
dar? 3 


* 

Nach Waldow's Hof Danzi 
Nac I ald WS 0 Dunzig 
jährt bis auf Weiteres täglich, Nachmittags von 8 

hr ab, jede volle Stunde Dampfer „Gatz low“: 
Anlegeſtelle am Dampfſchiff⸗Bollwerk beim Lotſen⸗ 
Amt. — Fahrpreis 10 Pfg. Kinder 5 Pfg. 
\ Heinr. Dalitz, 


Nee 9994909994944 


2 
2 


Stettiner Hausbücher 


(Grundſtücks⸗Kontobücher) 
nach den beſonderen Stettiner Verhält⸗ 
niſſen eingerichtet von Dr. G. Grass- 
mann, Vorſitzenden des Stettiner Haus⸗ 

und Grundbeſitzer⸗Vereins, 

bis zu 30 Mietern ausreichend für 4 Jahre, 
bis zu 60 Mietern ausreichend für 2 Jahre, 
ſind vorrätig in der Geſchäftsſtelle des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins, Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße 3, und bei R. *Grassmann, 
Breiteſtraße 42, und Lindenſtraße 25. 

Preis für Mitglieder des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins 60 „, für Nichtmitglieder 1% 


9900998440500 0000000000049 


W. Zimmermann, 


Möbeltiſchlerei, 
Eliſabethſtraßſe 67, nahe der Bismarditrafe, 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
aller Art Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 

waaren in einfacher 
und reichſter Aus- 
führung. 

Vollſtändige 
Wohnungs » Ein- 
richtungen in allen 
Styl⸗ und Holz⸗ 
arten unter Garantie 
der Dauerhaftigkeit 
zu den billigſten 
Preiſen. 2 


W. Zimmermann, 
Tiſchlermeiſter. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


A Fl. 46 3, halbe Fl. 44 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
+ geweſene. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W, Krauss, 
Parfumeur in Köln. 
„Dle alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor Pee. Breiteſtr. 60, iu Grabom 
Langeſtr. 1. 


2990060994444 HH HU 


+ 


“== EFEisenbahnschienen a 
zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. oferiren billigſt 
Gebrüder Beermann. Speicherfür. 29. 


Kirchplatz A, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 /. monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 


Friedrichſtraße 9, 
Hinterhaus parterre, Stube, Kammer, Küche 
an ruhige, ordentliche Leute zum 1. Juli 
zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
oder etwas ſpäter 


Stellung zur Geſellſehaft und 


Unterſtützung der Hausfrau 
bei vollſtändigem Familienanſchluß. 
Gefl. Offerten unter IA. M. in der Expedition 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘, 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () 


W K Sade 4 4 200 
Mari 15000 a 45% 
hinter 65 000 % Sparlaſſe ſuche auf mein werth⸗ 
volles Git in Königsberg (Neumark). Größe 
400 Morgen, Werth 150 000. Selbſtgeberadreſſen 
erbeten u. S. A. 400 Exped. d. Zeitung, Kirchplatz g. 

auch auf Schuldſchein. SIEHTS 
Geld A Manche, 

: Berlin, Kottbuſerdamm 6. 
Reelle Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Verm. 
je 450 000 „46, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
u. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlin 8. 14. 
= 7 ce wünscht, wende 

„Wer reiche Heirat“ ar 


sich vertr. an 
Reform, F. Gombert, Berlin 8. 14. Sof. erh 


Zie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 


1 


e 
2 5 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter langjähriger gesetzlicher Garantie. 1 
Kostenlose Probesendung. 


it des deutschen Kaisers ete, ete. 
8 b 


B — — ——ů TH 
c * S 1 h 
1 a * 1 * 


Gegründet 1853. 


| Flügel, Harmoniums 


Specialität; „Welkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Illustr. Preislisten gratis. 


G. Geltenbauer, 


. U BER: Kulm 
rienz-Rothorn-Bahn, 
Zahnradbahn mit Dampfbetrieb. Abwechslungsreiche, höchſt intereſſante Fahrt. Bezauberndes Hoch⸗ 
alpenpanorama (Jungfrau, Mönch, Eiger, Finfteraarhorn, Schreckhörner, Wetterhörner ꝛc. ꝛc.) Welt⸗ 


umfaſſende Fernſicht. Proſpekte ꝛc. gratis durch die Direction in Brienz (Schweig). (H 1571) 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fern ⸗ 
ſprecher Amt Gernrode Nr. 9. Beſ.: Fr. Michaelis. 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgstal, f 
Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, stärksten Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand, Außergewöhnliche Erfolge bei Rueumatilsmus, Gicht, Nerven- und 
Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches [ 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ ME 
leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die Er 


Badeverwaltung. - 
Dr. Brebhmmer's 
Beilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, 


allbekannte Wutteranstalt 
“örbersdorf — Schlesien 


scndet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Bad Beinerzl 


klimatischer, waldrelcher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 

der Grafschaft Glatz, mit kohlensüurereicehen salkalisch-erdigen Eisen-Trinä- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Inhaln- 
tionen, Kalt wasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr- 
Kuranstalt. — Angezeigt bei irankheiten der Nerven, der Athmunga-, Ver- 
dauunzs-, Harn- und Gesehlechts-Organe, zur Verbesserung der Ernäh- 
runs und der Constitution, Beseitigung rheumntisch-gliehtischer Leiden und g 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit von Anfang Mai. Gegen Schluss Ermässigungen. ö 
Hochquellen- Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunftsbücher unentgeltlich, 


Günstige Zahlungsweise. 


1 ee 9 n 


el 


delfenlliche 
Wählerversammlung 


Mittwoch, den 10. Juni, 
Abends 8% Uhr, 
in den Centralhallen. 


Vortrag unseres Reichstagskandidaten 
Herrn Landtagsabgeordneten 


Max Broemel. 


Alle Anhänger der Kandidatur 
Broemel 


sind eingeladen. 


* 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 5 | 
R. Grassmann, Biblifche Geſchichte für Land: 
ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 

g Mitte Mai erſcheint: Ra 
Grassmann, Biblifche Geſchichte für Land: 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


— 


ber Vorstand des Liberalen Wahlvereins, 
Otto Kühne mann. 


7 


2 


MParis 1900: Grand Fr 


OLF MAGDEBURG. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOB!LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
- erhafteste und zuverlässt 
en Betriebsmaschinen 3 


Neu erſchienen: 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: 
ſehulen, aller Vibellext mit neuer Ortographie. Preis roh SO Pf, 


m Industrie una 
98 tlandwirthschaft. 


Neu erſchienen: “ Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschin 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ r 
ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ort - . 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 8 
R. Grassmann, Breiteſtr. 4/2, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Pommersche landschaftliche 
Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40 
(General-Landschaftsgebäude). E 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hol- und 
Sehulzenſtraße 30-31. 


79 Kunstschlosser Arnheim- Berlin erbauten 
feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 5 
Eröffnung laufender Reehnungen. == 
Sr 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfücher mictsweise unter eigenem 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
einzelnen Hinter⸗ 

(Safes) unter eigenem Verſchluß 


Verschluss des Mieters und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Wertgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung. 
Die Bedingungen hierfür sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 
3—5 Uhr an unserer Kasse erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
wünſchenswerthen Auskunft. 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. i 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Depöts. 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigentum der 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer | 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1903: 827 Min . Verſicherungs⸗ 
ſummen, ausgezahlt ſeit 1829: 402 Viillionen Mark. st 
Die höchſten Verſicherungsalter leinfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 


kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 
tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche te. 
Vortreter in Stettin: Ludwig Rodewald, Deutſcheſtr. 54 at Fig Griebrich⸗ Bariſte 


Xorddeuische Creditanstalt. 
ae 5 . Mark. 


AMSTERDAM 


ündet 46 96 


Dieſes zaltberühmte Vier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze + Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Bertreter Rollen & Böttger, 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und FT. W. Mrause, 
Königſtraße 1. 


vr Man verlange 


ausdrückli 


nur das echte „Köſtritzer Schwa bier", 2 


1 


